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Satzung 

zur Änderung der Diplomprüfungsordnung 
für den Studiengang Psychologie 

an der Universili\t Düsseldorf 
Vom J. August 1989 

/\ulcJluncl cfo'.; § 2 1\bs. <1 ""'~ c1us § '11 /\hs. 1 cles Gcsclzes ubcr die wis· 
scnschallliclrnn l1ochschulcl\ des lirndes Nurtlr l\ci11- Wesll;il<J11 (Wissl IG) 
vom 20. Novem\)er 1979 (GV l·IW S. 926), zulclzl geiim1erl clurch Geselz 
vorn 15. M~lrz 198[\ (GV. NW S. 1'1'1), h<il cJie Heimich-Heine-Universitat 
O(isseldorf cJie folgemle S01zu11g erlasse11: 

Artikel 1 

[)ie Diplomprüfungsordnung f(lf den Studrcngang Psychologie an der U111-
versiläl Düsseldorl vorn 21. Mai 1987 (C;/\ßl. NW S 4~ 7) wird wie fol~11 
(!Ciindert: 

1. Die D1plo111pr(Jfu119sorllrH1nq rn h.'111 eil<! lkz<;1cl\11ur\~J: 

„Diplomprülungsordnun:J r den Slucliengnng fJsychologie an der 
Heinrich-Heine-Univer srld\ [)üsseldorl" 

2. In§ 17 Abs. 3 Salz 1 wird nach dem Wort „MRthema\ik" dns Wor\ .,lnlor­
matik ·· eingefügt. 

Artikel II 
Diese Satzung \ril\ mit Wirkung vom 1. Oktober 1989 in Krnll. Sie wird im 
Gerneinsnmen /\mlsblatl des f\ullusministeriums und des Minisleriums lür 
W1ssenschall und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen veröffenl· 
licht. 

/\usgcfertigt aufgrund der Boschl(issc des Fakullälsrales der Malhema­
lisch-Naturwissenschaltlichen Fakultät vom 20. 6. 1989 und clcs Senats 
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf vom 4. 7. 1989 sowie der Ge­
nehmigung des Ministers für Wissenschaft und Forschung des Landes 
Nordrhein-Wes\falen vom 18. 7. 1989 - II A 6-8144.31. 

1sscldorf, dPn 3. August 1989 

Der Rektor 
Universitülsprofessor Dr Gerl 1\aisrn 

~----~----------------------
------ -··------... 

Veröffentli~ht im Gemeinsamen Amtsblatt 
d:s K~ltusm1nisteriwns und des Ministeriums 
fur Wissenschaft und Forschung des Landes 
N\v vom 15.10.1989 -Teil II-
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Ordnung 
für die Prüfung zum Magister Artium 

dor Philosophischen Fakultät 
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

Vom 13. September 1989 

/\ufqrunr1 des§;) /\b>;. ~ uncl 11es fj 01 Iltis. s Gesetzes (iber die wis­
so11scl10lillrclHJ11 t locilo;cilui<H1 rl<>o; 1.:111Ci1:,; Nn1<ir \1<)111-W„,;\l;\lc11 (Wis:d IGJ 
von\ 20. November 1979 (CiV. N\IV. S. D2G), zuletzt ge;J11dert durch Ucsetz 
vorn 15. Mi\rz \9B8 (C3V. N\IV. S 144), hat die Heimich-Hein<l·Universiläl 
Düsseldorf die folgencle Prülu11gsord11u11(j als Satzung erlassen: 

(" ,l 1 

§ 2 

§ 3 
§ 4 

§ 5 

§ (i 

§ 7 

§ 8 

§ 9 
§10 

§ 11 

§ 12 

§13 

§ 14 

§15 

§ 16 

§17 

§ 18 

§ 19 

§ 20 

§ 21 

§ 22 

§ 23 

§ 2~ 

lnh<lllsübersicht 

Allgerneines 

Zweck cler F'r(ilunn und Ziel drs StucJiurns 

Mi1(Jistergr <Jd 
Regelstudienwil 

Prüfungen, Prüfun9sfristen 

Pr(ifun9s;iu:;schu f\ 

Prüfer und Beisitzer 

/\nrecl1nung von Studien- und Prl1fun9sleistungen, Einstufung in 
höhere Fi1cl1scrnester 

Vorsi\urnnis, R(icktri\I, Tt\uschun(J, Orr1nunqsverstoß 

II. Zwischenprüfung 

Zu! assungs vornusse lzu ngen 

F äct1erspezilische Leistungs110cilweise 

Zulassungsverfaliren 

Ziel, Art und Umfang der Prülung 

Ar1 und Umlang der Zwischenprülung in den Einzelfächern 

Schrillliche Prüfung 

Mündliche Pr(ifung 

Bewertung der Prüfungsleistungen 

Wiederholung der Zwi~;chenprüfung 

Zeugnis 

III. Magisterprüfung 

Zulassung 

Zulassungsvorlahren 

/\rl um1 Umfang der Prüfung 

Magisterarbeit 

/\nnnl\11\e und G<)Wl,1 \ull(J der M09isterarhoit 

l\liiusurarlieit 

§ 25 Mu11lllicho l'r(1fu11~J'-"l 

§ 26 Bewertung der Prüfu11g>;leislu11gcn 

§ 27 Wiederlwlur1g der M<igislEHpr(ifung 

§ 28 Zcuvnis 

§ 29 Magisterurkunde 

IV. Sclll111lheslirnrnungun 

§ 30 Ung(jt\icJkr'il cl<.'r MJ9islcrpriilung 

§ 31 Ein:,ichl in di1c P1(1il11\\)St1ktl)n 

§ 32 /\bcrlrer:nun9 des M0gi:>lc,rg1;1dcs 

§ 3'.> (jtJcrc1nngsbcstirnmunc1en 

§ '.1'1 lnkr<1l\\1 eten uml Ve1ölfo11llichu11g 

1. Allgemeinus 

§ 1 
Zweck clcr Prüfung und Ziel des Studiums 

( 1) Die Mi1giste1 prClfung bildt'l einen IJerulsriunlifizierEmclen /\llschlufl des 
M<l<Ji>;le1~;tu<11111n,c r11 "ilH)ll1 H;Hq1ll;icil rlr>r Philosophischen F11kull!1t und in 
lWOI N1:IJu11l;1ch<><11 /\11l llcrpur1llr:lr::1 l\11lr;\lj k<\1111 llor Duk;\I\ dur l'hiloso· 
pilischcn 1=C1kult:il das Studium cir\c:s clrillen NebHnfaclles genehmigen. 
Uurch die M~gistcrprrrfunq wird clic Ftd1igkeil z11 wissenschalilichern Ar­
beiten sowio die l(cnntnis von GruncJlagen und wescnllichen Forscl1ungs· 
cr,iebnisscn in den gewdhllcn Filchern leslgesteill. 



(2) Das Studium soll dem Studenten') - unter l3erücl\s1chtigung der Anfor­
derungen und Veri1mJorun9Em 111 der Berulswolt ··die erlorclerl1clwn fcichl1-
chcrn l<enntnisse, Fiü1inkeilcn und Mcll1odc:n '.;o vcrm1lloln, dnß or zu w1s­
sonscll;1ftlicl101 /\rboil, zur l<1 iliscl1on Einorrlm111u der 1\%'.3un'.;cil;lllllcl1r"1 
Erkenntnisse und zu v1Jrnnlwo1 llicliorn l-IC111dcl11 licli1l1igl wi1 d. 

§'./. 
Magislcrgrnd 

Ist die Magislurpr(ifung bllslcinden, verleih! clie Pllilosophiscl10 f'akulliil 
den akaclomisclwn Grad einor MC1g1slra !1rt1urn (M. A.) bzw. 01r1os MC1g1slor 
Arlium (M. A.). Auf !1rtlfi1g des Absolventen sind in der Magisloru1 kunde dio 
Studiengänge unzugebon. 

§ 3 
Regclsludicnzcil 

( 1) Die llogelsludionzeil bis 7.llfll voll~;t:ind1r1cn AbschturJ dt~r fJrurung l.HJ­

lraol neun Somc::;ter. 

(2)--Dor Siudienurnlung im Pflichl-, Wahlpfliclll· uncl W;il1lbernich soll 1nc;­
gosa111I elwil lGO Scmeslerwochonslundon bolrilgen. Der S11.1cf.1cnumfanri 
des Haupllilclies soll etwa 80 Serneslerwochenslundon, der Slu\11enum­
fang eines jeden Nebc;nfaches elwa ,10 Sorneslerwochonslumlen urnlus· 
sen. Aul den Wohlbereich enlfill!en etwa 15 Semosterwocllenslunclen. 

(3) D1(l Sluclioninllalle in den einzelnen H~wpl- und Nebenl~chern sind so 
<tuszuwalllen uncl zu l.11J9renzen, dilfl clas Slud1u111 1n cler Regolstucl1enze1t 
abgeschlossen werden k~1nn. Dabei ist 1u q()wi\h1 IGislen, clafl der Sludonl 
i1n Ft1hmen dieser f-'1ufungsordrrn11q nacl1 c1geiier Wahl Schwü1punklo 
setzen kann um1 l"llicht- uncJ Wilhlpfl1chlvcrilnslallungen in einem nus~JO· 
glichenen Vurhtillnis zur seit. .mdigen VoriJe1eilu11g und Verliefun(J cles 
Siollos und zur Teilnahme an Lehrverunslallungen mJcl1 in anderen Slu­
cliengjnc110n stclwn. 

§ ~ 
Prüfungen, Prüfungsfristen 

(1) Der MagislcrpriilunCJ g()ill die Zwiscll8nprl1lunc; voraus. Sie sott in der 
Regel vor L!eginn cles ICmlle11 f';_ichsemcslers <1bgescl1losson so111 

(2) Die Mc;ldu119 zu clen punklu1cllc11 f'1iitu11s1rJn der ZwischenprL1fung ciOll 
irn vi8rlen SlurJ1cnseiT1e'.;!cer. ciie tv1otclungr111 zu clen sludionbegleitennen 
LeislunfJO!l, die eine Prüfu11~p1lcis\u119 erse!Zl~n. können ~b dem ersten 
Stud1ensernüsler crlol~1n1) 

(:J) D10 MelclurHJ zur i'k1~w;tr:q1rllf111HJ sull i111 ;1cill1:11 Slucl11J/1s<;rncslcr 
clurch E1rn12ichen des sc/1rilll1chen /1111ragU'.i ilul Zul<:issung zc· d()r Prufung 
(§ 19) beirn Vor'.>itzenden des Prülungsaus~;cilusses 8rlol1Jen. 

(~) Die Mag1sterprüiu11g llann lrüher aboclcql werden, so lern clic f(ir clie 
Zulassung Zllr Prülu119 mlordrnliclHJll Leistungen 11,1c1isww1esen worden. 

§ 5 
Prüfungsausschuß 

(1) Für d10 Orqa111salton der Prüfungen u11d die durcll d1eso Prülungsord­
nunci zugewiesenen Aulgaben bildet die Pl1ilosophischo F akultiil c11wn 
Pr(ifungsausschuß. Der Prüfungsausschuß llostohl nus eiern Dekan der 
Philosophischen Fakultät als eiern Vorsitzenden, dessen Stellvertreter 11nd 
lünf weiteren Mitql1cdet n. Dio Siellvcrlrctur und zwei weitere Mil[Jliocler 
we1d1211 ilUs clcr c'ruppe cle1 l'rolossoren, ein Milgliecl wird aus der Gruppe 
cler wissonschaftlichcn Mit<irbciler uncl zwr;i Mitr1lieclo1 werclen aus cler 
Grurpe dor Sludont1m gewtiltlt. Entsprochoml werden lür clio Milglio<lcr 
des Prüfungsausschusses mil Ausnilhn1e des Vorsilzenclen und clm;son 
Slellvorlreters Verlreler gowällll. Die /\111tszeit dt'1 Milgl1oclm ;1us clcr 
Gruppe der Prolessoron und aus der G1up;Je clor wissonschaltl1cllo11 M1.1-
arbeiler beträgt drGi Jahre, cliG /\n1lszeil clor sludenlischen Verlrelor ein 
Jahr. Wiederwahl ist zulässig. 

(2) Der Prülung~;ausschuß achtel darciuf, dilrl die 13eslimmungen cler 1°.1C1-
fungsorclnung ci11gehatlen werden und sorgt f(ir die ordnun9sgümafle 
Durchfühnmg der Prüfungen. Er ist insbosoncterc zusland1g fur d10 Ent­
scheidung ütior Wiclerspriicl1e gGgcn in Prülungsvcrf0l11on getrollE)ne Enl­
sctieicJungon. Alle Regelfälle erledigt der Vorsilzencle des Prufungsaus­
schusses. Dies gilt nicht für EnlschoiclungGn über Widersprüche. Minde­
stens einmal jährlich gib! der Prüfungsaussct1uß dem Fakultätsral einen 
Bericht über clic Entwicklung der Prl:ilungen und Studienzeiten, Verteilung 
der Faclinolen und Gesamtnoton und unlerbreilel gegebonenlalls Vor­
schläqe zur RGlorm cler Magisterstuclienordnungen und cler Magislerprü­
fungsord11unq 

(3) Die Organisation und Durcllfiihrung dor einzot1wn Fachprüfu110en in­
nerhalb r1er Zwischenprüfung obliegt den F achern. 

(4) Der Prülungsausscriufl isl boschlußliihig, wenn notien dem Vo1silzen­
don oder clessen Siellverireler und zwei weileron Professoren mincieslens 
zwei weiterG slimrnbcrochligte M1lgliedcr anwesencl sincl. Er beschliefli mit 
einfacher Mehrheit. Bei Siirnmengleichheil entscheidet die Stimme cles 
Vorsitzenden. Oie sludcntiscl1r-'n tvlilgliedrH des Pr(ifungsi1usschussos 
wirken bei ptidago~11sch-wissensch;:illlichen Enlschaidun~1on, insbeson­
dere bei der Beurteilung, /\ncrkennung oder Anrechnung von S1ucl1en- untl 
Prüfungsleislungen, der Festlegung von Prijlungsaulgabon und clor ße­
slellung von Prüfern und Beisitzern, nicht :nil. 

(5) Die Mitglieder des Prüfunqs0usschusses haben das Roch!, cle1 f1b-
nah111e der 1°rülung beizuwc.. ·1 

[G) Die Sitzungen cles l'1ulung,;;1us'.;cl1us~;cs c;ind 11iclliöllcnllicl1. Die Mit­
glieder des F'r(1fungssausscl1ussGs, die Prüler und die Beisitzer unterlie­
gen der AmtsV81scllwi()ge11heil. Sotorn sie nicht 1m öflenl11chen Dienst 

1) Im Interesse (ler Te;dvcHe1nlachunq sind 1n dieser F'wtungsordr~unq <i\lo ~ttnk­
lionsbozeiclrnungen in rn:rnnl1ctwr Form ;HJl\Jl~\uhr!. Sie ~J!~Han /ur Frauen m de1 
weibl1cllcn Form 

stehen, sind sie durcl1 den Vo1silzoncle11 zur Verschwiegenheit zu ver­
pllicl1lc11. 

§ 6 
Prlifor und llcisitzcr 

( 1) üt:r 1/01 sitz<mrlü des f'rirlu11i/S<H1sschus,;es tieslelll die Prüfer uncl die 
13uisilmr. Zlllll Pri.rlur ilir t·l1L19islurprülur1gen d1irlc11 nur ProlGssoren und 
Privaldoze11lon cJer Pililosopl1iscllcn Fakultät bestell! werclen sowie sol­
che, dio zum Zeitpunkt der Meldung ;in der Philosophischen Fakultät tätig 
Wi\1011. Nach ih1crn l\u;.schciden nus dGr r'hilosophischen Fakultät kön­
nen r'rolessoren u11cJ PrivalcJozenten noch innerhalb von zwei Jahren zu 
Prülr:111 bestolll werden. f'(Jr clie Zwischenpr(ifung können wissenschaflli­
crw Mila1boile1 qcmiill §§ ~i4, 57, 5fl unrJ GO WissHG als Prülor bestell! 
werclon. Zum lle1sitwr kann IJeslelli worden, vm1 Facilkonntnisse durch 
t:111c u1r_1r:1w M;1~pslr:r pr1:ihmg orJr;1 einü vcrgleicl1liaro Prütung michgowie­
scn 11;11. In rlur Hur)r:I l(ilirl cler f1eisitwr dös Protokoll. Für Fächor, dir: iln 
der r-'hilosoplti,;clw11f;1ktill;1l11ichl vurlrclen sincl, kann der Pr(ilungsaus­
,;cl1uß andere r-'r(ifer und Beisitzer mil entsprechender Ouali[ikalion be­
stoilc,n. 

(2) Die Prüler sind in illror F'r(ifu11gsliitigkr'1I unabh~111gig. 

(3! Der l\;rnclidnl kan11 fC:r di() Magisterarbeit und die mündlichen f'r(Jlun­
gon clfor Magislcr prülung den Prüfer ocler ro1ne Gruppe von Prüfern vor­
schlagen. Aul clie VorschlJ(Je der l<amlidalrJn soll n;ich Möglichkeit Rück­
sicht gunomrncn werden. 
(~) Der l/orsilzcnde d8s Prülungs<iusschusses sorgt dafür, daß dem Kiln· 
diclalr!n di1) i'J;1111en cler f'1ulcr IL1r die Magislerp1!Jlu11g rrc:chlzeilig, rninde­
s1e11'.; zwei Wochen vor eiern Terrrnn cler 1ewe1liqen PrlJlu11g, !1ekan111gecie­
ben werden. 
(5) Alle Pnjler, die m1 der Pr(lfung eines J<ancJirJaien betfJiligl sind, bilclen 
die Prt1fu11gskornrrnssion. 

§ 7 
Anrechnung von Stuclien- und Prüfunqsleislungcn, 

Einslu!ung in höhere Fachsemester 

( 1) Sludicn2roil1.m in clensell18n Siucli1J1HJ'1n(J<?r1(Fi1cl1m9erntiil § t?. /\ils. 3 
und ·I) an amloren wissc11schalllicher1 liocl1scllulcn irn Gellungsbereich 
des l-locllschulr;1l1men\JC'.;elzw; uncl dal.rr'1 nr!Jri1cl1lc Siudienleislungcn 
1Nerdt~n von /\nlls w1.~qen ari~1urochnet. 
(2) S!u<llcnzcl\e11 m ;111d(~re11 S!LH.l1en~Fin~ien oclnr 1.1r1 :1ndcron Ais wissc~n­
scl1<1flli<;i11'11 l lucli:;cltul1;n im Goilu11g'.ilJU1C'1ch rJ<'s l-lochschul1nlrnirmgD· 
solzos sowie clDiJei erlirachlc Siuc.lienleislung8n werden von Amis wegen 
nnge1 ecilnct, soweit die Gleichwerticjkeil lostgeslellt wird. Siuclicnzeiton 
sowie Stuciien- uncl 1°rüfungsleistungen, clie an Hochschulen außerhalb 
des Geltungsbereichs des Hocllschul1al1mo11geselzes l:Cbrachl wurden, 
werden <Jul /\ntrag angerechnet, soweil die Gleichwertigkeit feslgestelll 
wird. Für clie Gleichwertiqkeit von Studienzeiten und Sludionfeistungen an 
auslöndischen Hochschulen sind dio von drer l\ullusministerkonleronz und 
clnr Woslcl\)uischen flokloronkonlcronz gebilli[Jlen Äquivalenzvereinba­
rungen 111aß9Gbcn<I. Im übrigen kann IJoi Zweifeln an <.ler Gleichwertigkeit 
clio Zcnlrnlslelle lür ausliindischos Bildungswesen geliört werclon. 

(3) Zwischenprüflingen uncf enlsprccllr;nde Priilungen sowie einzelne 
r0 r(ilungslcislcmw"'· clie cler l\<rnd1dal an wissonschafllichGn Hochschulen 
im Geltun~Jsbewicil des Hochschulr;il1me11gesetzcs in demselben Stu­
clieng<inn 1Jr::;lanrlc"1 lt;il, wnrrfon von /\mls WG(JOn angerechnet. Zwi­
sct1Gnpr(lfungcm unrl cntsprecl10mJe 1°rülunoen sowie einzelne Prüfungs· 
lcistunqen in .indnrcn Siucliengiingcn odnr an amlmon als wissenschaftli­
clten Hoch~;cltulrrn im Geliungsbnreich des Hocllschulrahrnengcsslzos 
werden von A1nls wegen angerecil11el, !;oweit die Gteicllwer1igkeit feslgs· 
slolll wird. /\nslells clcr Zwischenprüfung können in begründeten Ausnilh­
mefällen anclere Pr(ilungsleislungen angerechnet werclen, soweit die 
Glcichwerti~Jkeit fes1noslolll wird. Absatz 2 Salz 2 uncl 4 gilt enlsprnchond. 

('\) f'rülungsloislu11gon in eirwr Mcigislerprüfung, die der Kandidat an ei­
nE)r anderen wissensch;ifllichcn Hochschule im Geltungsbereich des 
Hochschulr.ihrnonr]Gsetzes in rfGnselben Siucliengi\ngen erbrach! hat, 
werden von /\rnls wogen angorechnol. Das gleiche gilt für Prüfungslei­
stungen in Abschluflprülungen anderer Sludiengänge oder an anderen als 
wissenscll;ittlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschulrah-
111GngGsetzes, soweit die Glcicllwerligkeit leslgcslellt wird. Die Anrech· 
nung eine an einer anderen Hochschule angefertigten Magislerarbeil ist 
ausgesctilosscn. 

U>I In sl;iallrch ;rnerkannlcn Fernsludion oder 111 vom Land Norclrhein­
Wesilalen in Zw;arnrnonmbcil rnil den anderen Uindern uncl dem Bund 
enlwickGllen Fernstur1ieneinheilen erworbene Leistungsnachweise wer­
den, soweit sie gleicl1wertig sind, als Siuclien- 0der P1ülungste1slungen 
von Arnis wcnGn ar1gerecilnel. Boi clor r:eslslollung der Gloichwe1ligkGil 
sincl gemeir1sarne ßeschltisse der l<ullusmin1slerkonlerenz und cler Wesl­
doulschun Roklorenkonferenz zu r;enchlen. 

(G) l_eislungen in den den 9c,wiihlten Siudien\Jängen entsprechenden 
Wählfiichom, cJie mil einer erfolgreich allgescl1losserl811 Ausbildung arn 
Versuch Oberslulenkolle'.1 ßielefelcJ orbrachl worclen sind, werclon als Siu­
clienleislungt~n auf clas GrunclslurJ1um angerecl1not. soweit clie Gleichwer­
li\Jl'eil nJchgewioson wircl. 

(7) Siuclionbewcrbcrn, clie aufgrund einer Einslulungsprüfung gemäß§ 66 
WissHG borechli\JI sind, clas Sludiurn in einem höheren F <1cl1semesler 
;1llfzu1wltmon, wo1rle11 die in dor Einstul1111gspr(1fun9 n;ichciowiesGnen 
l<ennlnisse uncl Fähigkeiten auf Siudienleistunven angerechnet. Die Fest­
stellungen im Zeugnis (iber die Einstufungsprüfung sind fijr den Prüfungs­
ausschuß bindo11d. 

(8) Zusti\nclig l(ir din Anrechnunven nach clen Abs;i1zen 1 bis 7 ist der 
F0 rülu11gs<Jusscl1urJ. Vor Fostslellungon 1.il>er rJ1c: Gieicl1wmligke1I sind zu­
!:JlilndiqP- Frtchvcr!rf~lcr zt1 hörnn. 
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Vürsi.iurrn1i,;, Flücktritt, Ordnungsverstoß 

11) t:ine gilt als rnil „nicnl aus1 ereilend" 15,0) bewerte:. 
we11il der o!rno lriltige Gründe niclll 
erscile:ni oder w1•nr1 er nach Cleg1nn F'r(ilung olme triftige Gni11de von 
der ;:urücklriil. Dassclb8 \Jill, w1rnr1 e11w :;cl1rillliciie Prufurrgslei-
stun>J der vorgegelJencn f3earbeilungszcil er'.xachl wird. 

(2) Oie l(1r 1kn Flücktrrlt oder das Vors~iurnnis gellend r1ornacl1ler1 Grlmcic 
111(is:oon dcni Prufu11\JSau,;sci1uß u1werrnglicli scli1illlich ;11HJeze1DI und 
glm11Jhall t)81T1;1chl wr!rt1<,n. Uei l<r;rnldH,il de:; l\<111dirl;rtcn lrnrrn die Vor­
lage e11ie:; arzllrclier1 i\ll8Slc'.i verlallSJI werclr,11. E:rki~nnl der Priilu119s~us­
sch1JIJ ciie Grunde an, w1rcl dern l\i1ndicJ.11c„1 cl1es scllrilllich rnill)eiuill uncJ 
ein rreuer Termin lestqtJsetzt. Uie bcn,ils vor liege11dcn l'rijfur1gsergclJ·· 
11isse sind in diesem FJll Rnzuruclinen. 

(3) Versucllt cJer l«111dicJat, das Ergeb11is eirwr F'r (rlungsleis1u11g durch 
Täuschung, z. 13. Benutzung nicl1t zugc,lnssermr Hilfsrniltel, zu beeinflus­
sen, gill die betrelfencl8 Prül1mgsleislung al:; rnil „nicht ausrP.icl1e11d" (5.0) 
bewerte!. Ein Kandid81, der den ordnu11~;sgErnifülen /\blau! dr.!r Prüfur1g 
stört, kann 11011 dern jewciligr311 Pr iiler oder /\ulsichtf1jlmmde11 nach Ab­
rnah11ung von der For\selzung der F'riJlungsleislung a11s9eschlosse11 wer­
den: in diesem Fall gill cJie llotre:fencle F'riilungsleistrmcJ als mil „nichl 
;:iusreiclmnd" (~>.0) bewertet. Die GrCrrnJe lin rlen Ausscl1lurJ sind al<lonku11-
dig zu rnacl11?n. Wird der 1/-„„licJat von der weiteren Erbringung e1n8f Prü­
fungsleistung ausgeschlo:, ._ .. 1, kann er verlangen, daß diese Entschei­
dung von dem Pr(ifungsau:;scilurJ (iber prufl wird. Dies gill 8ntsprechend 
bei F eslsl'"llungen eines Priilers Cllier Aufsichlfül1rende11 gemäß Snlz 1 

('1) Belaslenc1e Eutsclwidunger1 des F'riJfungs;iusschusse~; sind dem 
l<andidaten 11nverz(iglich schrifllicl1 r111tzuteilr)/l und zu b8gr(inden. Vor der 
Entscheidung isl dem l<andiclalen Gcl8ger1lw11 zurn rechtlichen Geilör zu 
geben. 

II. Zwiscl1enprüfung 

§ 9 
Zulassungsvoraussetzungen 

(1) Die Zulassungsvor;iussetzungen zur Zwisctienprülung erfüllt. wer 

1. das Zeugnis der Hochscl1ulreile (allgemeine ocler einschlägi9e filchge­
bundone Hochschulrnife) besitzt, 

2. an der Universität Düsseldorl für den entsprechenden Magisterstudien­
gang eingescllrieben oder gemäß § 70 Abs. 2 WissHG als Zweithörer 
zugelassen ist, 

3. an den Lel1rveranslaltungen des Grundstudiums nnch näherer Bestim­
mung der Studie11ord11ungen erfolgreich teilgenommen und dabei die in 
den einzelnen Fächern erforderlichen Leistungsnachweise gemäß 
§ 10 erbracht 11al. 

Der Prlilungsausscl1uß kann auf Antrag des l<ilndiclcilen in beg11.rndeler1 
Fällen (zum Beispiel nacll einem /1ui;l;111dsstuclium) eine Ausnahme von 
Nummer 3 zulJssen. 

12) Der Antrag auf Zulassuno zur Zwisclic11priJlung in rJnn gewiihllen Fii· 
clwrn ist rrnndcstens secll,; Wocl1un vor rlo1n Pr(ifUll\ISlr!l111ir1 bzw. vor dnr 
letzten PriJfurrg, clie in Form cirwr stucJrerlll()qloilendr;n L8istur1g nach§ 13 
abgelegt wircJ, sct1rilllich L1ei der l11r clz1s Facl1 Z1JSl~ncli9e11 wissenschz1ltli­
chen Eim1cl1lung zu stellen. Dem l\r1lr;1~1 sind b81zuluqcn: 

die !\J;1ct1woisc• l"ilx;1 d- 1 '; Vrn ltr:qen der 111 !\h'.;;il.:: 1 ~wn;11111tcn /11L1~; 

SU!HJSVOr (!LJ:..1SC'l zun~JCI 

2. eine Erklt11 urig l1aruber, olJ der Ka11d1r!al bcr eils eine Zwischenpr(rfu11g 
in dern 1eweil1gen Facl1 an e11ier w1ssenschalll1ch8n Hochschule im 
Gellungstieirich des Hochschulral1111crnsiese1zes nicht b8sl;111r1en h<1t 
oder oll er src11 in ei11e111 schwclJe11dr:n r'r1rl11r1gsverf;1l11l!tl lwfinclc't. 

(J) Ist es dem l\anci1cliltc11 n1cl1t n11icJlicl1, l:11w 11ach AIJs;111 1 ()/ forclerliclw 
Unterl0ge in der vorgesch11etierw11 Wei~;e 1Jerzubr111gl:n, k;mn der f'111-
fungsausscl1uil gesloller1, cien N.Jcliwcis auf andern Art zu llrhren. 

(4) Die in Absalz 1 gen;mnten Vorausselzungen werden 1111 Falle des§ 7 
/\bs. 7 durch cntSfJ18cl1ench' rce:;lslellungcn rm Zeugnis uber cJi8 Ei11slu­
fungsprijfung ganz oc1er teilweise ersetzt. 

§ 10 
r-hcl 1erspc2 ffische Lcistungsnacl1weise 

Die im folgenclen i1Ufgeli1h1 len Lcislu11qsnacl1wl'1se g1~rniiil § 91\IJs. 1 Nr. 3 
sind Zulassungsvorc1ussutzun9 zur ,7w1scl1er1priilung. (Vorlesung = VL: 
Übung= lJb: Proscrnirwr = PS: Uriterser1rinar = US; Kolloquiulll = Koll; 
LeistungsnachwGIS =· LN) 

~ F acl~ . .Qr~.'1.l.:3._~~2.t:_l!!l!!J'L~_ll8nl ;~cl IC':!.__~"':'.<11.!!!..\'lerden könn9_r_1~ 

1. Pl1flosopliie 

- als Hauptfach: 

1. PS: Logik 1 LN 

- als Nebenfach: 

1. PS: Logik 

2. Erzlehungswissenscl1aft 

- als Hauptfacl1: 

1. VL odm PS aus cJem Bereich 1: Probleme u11d Theorien 

1 LN 

der Erziehung uncl Bilclu11g LN 
2. VL oder PS aus dem Bereich II Geschichte cler Erzie-

hung und Bildung LN 
3. VL oclor PS <1us dem ßcrr~rcli 111· f.'z·1d;1~Jogi:;cl1e fJerulo 

und lnslilulionrJn LI~ 

•L VL oder PS au:; jonern Bereich (II oder 111), cJer nicht 
Ge~JC,11st;iml cler /w1sclwr1prülung isl 1 LN 

5.-7. VL und/ocJr;r f'S au:; delll f3ereich IV: Metalhoorie der 
[rz1el111r1y und mziehunqswissensclwttliche 
M<?lhorlnlogie 2 l_N (emp.) 1 LN (herrn.) 

- ;1ls NrJtxrnlacil: 

1.-2. VL u1H1/oder PS aus jenen der Bereiche 1-111 
(vgl Haupll<Jcl1), die 11ict11 C8gensland 
der 7.wisctw11priil111HJ sincl 2 LN 

3.-•l. Vl <Hi'" l"S ;11r'; de111 r)crcrcil IV: Met;1theorie der 
Erz1el11m'J u11rl er;:iehunqswissenschaftliche 
Mell1or1oloqie 1 LN (emp.) 1 LN (t1errn.) 

J. Soziologie 

- als H;11rpl!;1cil: 

1. Üu: Einfuhrrmg i11 die Soziologie 1 LN 
Üb 2. c1oziologischc Tlworie 1 LN 

3. pc. 
0. llcrJenslunclsbereiche cler Soziologie 1 LN 

Ge9Rnsl;111clsbereiclw cler Soziologie 1 LN 4. PS: 
Üb Methoden cler empirischen Sozialforschung 1 1 LN 5. 
tJb: G. Metliocfen clor empirischen Soziallorschu11g II 1 LN 

- <1ls NclJ011f;1ch: 

1. Ub: Einfül1rung in die Soziologie 1 LN 
2. PS· Geg8nsla11ds1Jereiche der Soziologie 1 LN 
3. PS: Gegensl;indsbereiche der Soziologie 1 LN 

,1. Altgemcinc Sprnchwisscnschnfl 

- ;ils H<1upllacl1: 

1. PS: Ei11fiihrung in die Sprncliwissenschaft 1 LN 
2. PS: l\nwendungsgebiel 1 LN 
3.-4. PS: 2 von 3 Metho<Jonkursen 

1: Empirische Methoden 
II: Phonetik, Phonologie 
III: Melhotien grammatischer Analyse 2 LN 

5. PS: Einf(ihrung in cJie Logik 1 LN 
6. Ub: Sprachkurs 11ichtindoeuropäische Sprache 1 LN 
7. Ub: Tutorium zur Vorlesung 1 LN 
8. VL, Ub oder PS: Cornputerlinguistik 1 LN 
9. PS: Freier Inhalt 1 LN 

- als Nebenfilch: 

1. PS: Einführung in die Sprachwissenschaft 1 LN 
2. PS: Anwendungsgebiet 1 LN 
3. PS: Mothodenkurs 1 LN 
4.-5. VL, Üb oder PS: (Methodenkurs oder Logik oder 

nichlir1do8uropäische Sprache oder Computerlingui-
stik ocler Se111inar mil freiem Inhalt) 2 LN 

5. Griechische Philologie 

- nts Höuptl;icl1: 

1, PS: F:inf(ihrung in dils Sludiurn der klcissischen Philologie 
2. PS: TlrcnwntJOZO(l<?n 
3. PS: Tlwr11e11liuzo(1rrn 
·1. üb· Lel<lurokurs 
5. lJb: Griccllisclie Mr>l11k 

;lis Nc'h"11!;1cl1 

l f 'S. 1:111lul11 (lllCJ III d;1s SludlllfJI cl<:r klii:;s1scl1cn Phtlolo~Jie 
(w1tlallt l(rr dic11e11igen, die Latein als Hauptfach 
liabon) 

2. l'S: Tl1emer11Jr:zogc;r1 
3. l~JIJ· Slil11ht111c1cr1, Ur1tul'.;!1JI" (d1:11lsch-r1rioct11scl1) 
'i. UIJ: U1kl111ekurs (ku111111t fur clll11011i(J8l1 htnw, clr8 

Lalnin ;11:; l-f;1uplf;1ch hilben) 

6. L<Jteinische Phito!o\Jie 

- als H;iupllach: 

1. PS: Einlirl11ung in clas Sludium der klilssischen Philologie 
2. PS: Thumenbczucien 
3. PS: Thenwnbezo(Jen 
4. LJb: LeklürektJJS 
5. Ub: L<iteinische M1:trik 

- als Ner1enl<Jcl1: 

1. ~·s: Ei11führu119 in das Slurlium cler klassischen Philologie 
(enlf<illt für diejenioerr, clie Griechisch als Hauptfach 
hilben) 

2. PS: Tliemenb8zogen 
3. Üb: Stilübungen, Untorstufe (deutsch-lateinisch) 
4. Üb: Leldürekurs (kommt für diejenigen hinzu, die 

Griechisch als Hauptfach haben) 

7. Gerrnanisliscl1e Sprachwissenschaft 

- als Haupllach mit einem obligatorischen germanistischen 
Nebenfach oder 

als Nebenfach zu einem weiteren germanistischen Neben­
fach: 

1. PS: Sprnchwissenschaft 
2. PS: Ältere Gerrnanistik (entfällt, wenn Ältere Germanistik 

als Nebe11fach slucJierl wircJ) 
3. PS: Neuere Litr,ralurwissunsclrnfl (rmlfi\111, wenn Neueru 

Duulscliu f'lritolo9ie «IS NebentJch slucliert wircl) 
4. PS: Li!er:1!1J1- und Spmcl1clidaklil< 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 U•J 
1 LN 

1 LN 
1 LN 
1 l_N 

1 LN 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 

1 LN 

1 LN 

1 LN 
1 LN 
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- als Nebenfach: 

1. PS: ?pu:tchvvissen~~cha!I . 
2. F'S: /\ltcrn Gcrrn;111i,;tik. (onllnlll. Wl!llll /\llore Dr.~lltsclw 

Philologie als Haupllach oclcr als weiler es Ncllr~n­
fach studiert wird) 

3. PS: Neuere Lilcrnturwis~;cnschall (cnll::illl, wenn Neuere 
Dr"ulsctw Philologie als Hauptfach ocler als weileres 
Nebenfach sludier! wird) 

8. Ältere Deutsche Philologie 

9. 

10. 

11. 

- als Hauptfach rnit eiriern obligatorischen gerrnanislischen 
Nebenfach oder 

als Nebenfach zu einem weiteren germanistischen Neben­
lach: 

1. PS: Ältere Germanistik 
2. PS: Spr3chwissenschaf1 (entfallt, wenn Gerrnanislischo 

Spracl1wissenschnfl als Nebenfach studiert wird) 
3. PS: Neuere Litera1urwissensch<1fl (ontfiilll, wenn Neuem 

Deutsche Philologie als r-Jobenfach sludiert wird) 
~.PS: Literatur- und Sprnchr\iclaklik 

.. als Nebenlacl1: 

1. PS: Ältere Germanistik 
2. PS: Sprachwissenschaft (entfällt, wenn Germanistische 

Spracl1wissenschnlt i1ls Hauptfach ocler als weiteres 
Nebenfach studiert wird) 

3. PS: Neuere Lilcratrrrwissenscl111t1 (l,ntli:illt. wenn Nc,uore 
IJculsclw f'hilologre als Haupllacl1 oclcr als Wl,iteres 
l'<ebenlacl1 sludiert wird) 

Neuere Deutsche Philologie 

- ills Hnupllacl1 mil einem olilrq<rtorisclrnn D errni111is lischcm 
Ne1Jenl0cl1 ut1er 

als Nebenlilcl1 zu einem weilercr1 oermanistischen Neben-
lach: 

1. PS Ncuure Litr"raturwissenschaft 
2. PS: i\!lurc G0rrni1nistik (cnlli\tlt, wenn Ältere Deutsche 

Philologie als /\lelienfaGh stuclierl wird) 
3. PS Spr achwisscnschall (enl:.:illl, wenn Germanistische 

Sp111chwissrrnscl1.1ll 11lc; /\lcl1enl11cl1 slrrrlicrl wirr!) 
·1. r)s· Liloralur- uncl SprachclirlJhlrk 

- als l~el1er1l11ch· 

1. r)s: Neuc1e L1tera\urw1ssenschr.tf! 
2. PS: filtere Germanistik (crntlälll. Wt"lll Ällrne Deutsclw 

f'hilologie als H;1upllaclr odc'r 11ls wrJilercs Neben-
lach siudiert wi1cl) 

3. PS Spr achwisse11sch0ll (enll:illi, we1111 Gcrmarnslische 
Spr act1wisse11schall all; Hauritfach odP.r als Neben-
fach studiert wircl) 

Ältere Anglistik 

- als Hauplfach (mit Neuerer Anglistik und 
1\rnerikanistik/Kanaclistik 
als obligatorischem 1. Nebenfach): 

1. Ob: Einführung Literaturwissenschaft 
2. Ob: Einführung Sprachwissenschaft 
3. Üb: Phonetik/Phonologie 
4. Ob Einführung All· oder Mittelenglisch 
5. Ob: Lektürc,kurs /\lt- oder Miltclenglisch 
6. PS: All· oder rnitlclenglische Lileratur oder 

Sprachgeschichle 

- als obligatorisches 1. Nebenlach zu Neuerer Anglistik und 
Amerikanistik/ 
Knnildistik: 

1. PS: Einführung All· oder Millelenglisch 
2. Ob: Lektürekurs Alt- ocler Mittcle11glisch 
3. PS: Alt- oder mittelenglische Literatur oder 

Spri.lchgeschichle 

- als Nebenfach: 

1. Ob: Einführung Literaturwissc11scl1alt 
2. Ob: Einführung Sprnchwissenschalt 
3. Ob Phonetik/Phonologie 
4. Ob: Einführung Alt- oder Mittelenglisch 
5. Üb Lektürekur s /\lt- oder Mittelenglisch 
6. PS: Alt- odor millolenglisclw Litcrnlur oder 

Sprnchgeschi~hle 

Neuere ;\nglislik und, .11eriknnistik/Kanadistik 

- als Hauptfach (mit Allerer Anglistik als obligillorischern 
1. Nebenfach): 

1. Üb: Einführung Lrleraturwissonsclialt 
2. Üb: Einfüllrung Sprilcl1wissenschal1 
3. Üb: PhonetikiPl1onologie 
4. PS: LiteraturwissenschRft 
5. PS: Spr ;ichwissc11'.;chult 

- sls ot;ligRtorisches 1. Nebenfach zu Älterer Anglistik: 

1. PS: LiterCl!urw1sscnschaft 
2. PS: Spr;1chwisso11schafl 

- ;ils Ncbenli\Ch: 

1. Üb: Einführung Literaturwissenschalt 
2. Üb: Einführung Sprc1cl1wissr:11scl1;1l1 

1 LN 

1 :„N 

1 LN 

1 LN 

1 LN 

1 LN 
1 LN 

1 LN 

1 l„N 

1 LN 

1 LN 

1 LN 

1 u~ 
1 LN 

1 LN 

1 l_~J 

1 LN 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 

1 LN 
1 LN 

LN 

1 LN 
1 L.N 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 

t LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 
1 LN 

1 LN 
1 LN 
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3. ÜIJ Phonetii</Phonologie 
•1. PS l.ilori1turwrss8nsclrnlt 
~1. PS Spr ncilw:s~>(?11schofl 

Romanistische Sprachwissenschaft 

- als Hmrpllacrr: 

1. PS: 1. Sprache 
2. PS: 2. Sprnche 
3. Üb: Sprache des Miltelallers (1. Sprache) 
4. Ob: Ober:>elzung: Deutsch-Frernclsprache (1. Sprache) 
5. Ob: l)IJerselzung: Fremdsprache-Deutsch (1. Sprache) 
6. Ob: Uberselzung: Deutsch-Fremdsprache (2. Sprache) 
7. Ob: Uber:>etzung: Frernclsprache-Deutsch (2. Sprache) 

- als Nebenfach: 

1. PS: 1. Sprnchre 
2. PS: 1. oder 2. Sprache 
(Anstelle des zweiten Proseminars kann ein Leistungsnach­
weis in „Sprache des Miltelalters" - bei Kombination mit 
einem rom<1nislischon Hauptfach irn Bereich der zweiten 
rom;rnisclwn Spmchu - odur ein Leistungsnacl1wois irn 
Beroich l'nchspr<tche trnlen.) 
3. lJb: Ulicrselzunq: Deutsch-Fremdsprache 
t\. Ub: Ullorse:zung: l'rerndsprnclle-Deutsch 
(Werden zwei roma11isl1scho Fächer als Haupt- und Neben­
fach oder als /\lebenfäclter studiert, können unter 3. und 4. 
idenlische t.oistungsrrnchweise in der Sprnchpraxis auf 
l>eirlo F;l<:hc~r <tnqe1 t~c!1111~I w1~rclnn.) 

Romanis tisclic Li le rat u rwi ssenscllilf t 

- ills l·laupllm:l1· 

1 F'S· 1 Spr;1clw 
2 f)S: ~!. Sprr1cl1c 
3. UIJ: '.°)prC!che cles fvlrllelallr!rS (1 Sprache) 
·1. Ub: Olle1s0tzu11c1 Doulo.ch-Frerndspraclm (1. Spr11che) 
5. tJly lJIJc:r sc:lzr:n(J Frr)l11rlspri.1chP.-Doulsch ( 1 Spri.!che) 
6. Ub· lJl)er srilzunq: Deulsch-Frerndspr3che (2. Sprache) 
7. Uh: Ulwrsclzull(r FrumcJspraclw-Deutsch (2. SprC)che) 

- i.lls ~h:JJenfach: 

1 LN 
1 LN 
1 L~l 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 
1 LN 

1 LN 
1 LN 

1 L~J 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

1. PS 1. Spr;1r:hc 1 LN 
2. PS. 1 od0r :<. Spr<i•:hc' 1 LN 
(Anstelle des zwc1lr:11 Firosenw1tlrs korn1 üin Leistunqsnr1ch-
wcis in „Spr1rclH; des Milleli:tllcm;" - IJei Kornbina„lion mil 
einem rom;inisti!3c!1en Hzn1pllnd1 1m E3ereich der zweiten 
romani~-;clien Sprnche - otle1 ein Loistun~1snnchwcis im 
l1t:rcicl1. F <H:l1:;p1 <reim tr cJf1}n.) 
3. Ub: Ullrnsc,llung: Deu1sch-Fre111r1sp1i1cl1e 1 LN 
,1. Ub: Ubcnselzrmg: Fromclspr11che-Deutscl1 1 LN 
(Werden zwei rornanislische Fächer als Haurit· und Neben-
lach oder als Nebenlücher sludiert. können unter 3. und 4. 
identische l.eistun()!>nachweise in cler Sprachpraxis auf 
beide Fächer angereclrnel werclen.) 

14. Alte Gescl1ichle 

- als Huuptfach: 

1. PS: Alte Geschichte 
2. PS: Mittelalterliche Geschichle 1) 

3. PS: Neuere Geschichte') 
4. PS: Alte Geschichte oder Fachdiclaktik 
5. l<olloquium zur VL irn Historischen Teillach 
6. Kolloquium zur VL Mitlelalterliche oder 

Neuere Geschichte2) 

7. Lateinklausur<trbeit 
8. Französischklausurarileit 3) 

- als Nebenfach: 

1. PS: /\lto G<)SChicl1te'1) 

2. Lirteinklausurarbnit''I 
3. Französiscl1klausurarlieit 31'1l 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 
1 LN 
1 Li'J 

1
) '0'enn kcm his.torisc!1es ~eich Fils Neb?nfnch CTOWEil1!t wird, kann· eines 

dieser Pro:·~cr111na1n clurct1 ein ~;olclws 111 Lntc1n orlcr Griechisch ersetz! 
wc1cJe11. 

7 ) Wird Ncuorn Geschichte n!:; Nebenfach gev18h1t, ist diP.sor Leistungs­
nachweis 1n Mittelalterlicher Geschichte zu erbringen; das Entspre­

. clwnclc ()III auch urngckchrl 
·1) Die F1 !lnz{1s1~~c!lklnu~;11rcuhnit k;inn durch einf~ Klmw.urnrbeit meiner an­

dt!rnn rortl.H\1'.;clH~n oder (:1ne1 0:~1<~111op;11~;dH~n Sprnclw crs1~tz! W8rclon 
J\ul bc~punde!en Antr;1u kann eine i1Uf3ernurop01schc Kulturspracho 
QCWhhll "."'erden 

'
1

) Sofern n1cl1! borei!s dwctl im Hnup!lachslucl1um zu bcsuctwndos Pro­
ser11i1wr t:.'1 lmi~Jt 

~i) Sofern nichl beruits 1m S1ud1urn rnnr:s h1stonschen Hnuptfachs eine 
L1tc1nk!,Jt1surnrt1eil bu:~lnndcn w1irdo. 

1') ~)ole1n nicht l>1~rei!:; H11ll:1up!fnch:;1t1d1urn1:11H1 Fran1ösiscl1klnusur;irbcil 
oder eine cnlsprucl1cnd0 1<1ausurarlH!t\ (v9!. Anmerkung ;l) bestanden 
wurrl0 

15. Mittelalterliche Geschichte 

- als Hauplfach: 

1. PS: /\lte Goschichle 1 LN 
2. PS: Mittolallerliche Geschichte 1 LN 
3. PS NcJrJern Geschiclile 1 l.N 
•1. 1-'S l';rchr1idi!klik 1 LN 
5. Kolloqui11111 zw V!. rrn Hislorischon Teilfach 1 LN 
G. l<olloquirrrn zur l/L /\lle <J<lor Ncuero Geschichte') 1 LN 
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"/. Latetnklausur0rbcit 
8. F1anzosiscl1kl:1usumrbeit''I 

- als i'Jcbcnfach: 
1. PS: /\llc Guschiclitc! 1) 
2. L0toinldiwsurai lJ01t") 
3. F ranzösiscili<lciusurarbuit''j'') 

LN 
LN 

1 LN 
1 Li'J 
1 Li'J 

1
) Wird Neuere Gc$chict1tc odor Ostcuroptiisctie Geschlchlo als Ncbenl:ich 

gewBl1I!, 1s! dieser Le1stunnsnachwcis in J\ltor Geschicl1te zu crtHingcn, 
wrrd Alte Geschichle als NeiJcnl:icl1 gcwähll. in Neuerer Geschrchte. 

2) Oie Französ1sct1k!ausurarbe1I kunn durch eine Klausurarbeit in einer an­
deren romnnischen oder einer os!curopäiscl1cn Sprache ersetzt worden. 
Auf bogründelen An!rng krrnn eine m113erouroptliscllc t<ullurspractw 
gcw!lhll werden. 

:i) Sofern nict1t bereits durcl1 im HnuplfachslucJ1u111 zu hesuchuncles Pro· 
serninar iJrhngl. 

·1) Solern nicht lJC?11, i111 Stud1t1111 e11w~; h1st01i~;clw11 H<1up!laclls u1111~ 
Lnteinklnw;urarbL~i! beslanclon wurde. 

5) Sofern nicht borc11s 1rn 1-L:iuplfach!;luditnn eine Frt1n1os1~•chhl;'ll!st11;11tll.•1t 
odor eine cntsprcc!wnrlc KJ;1u:;u1ri1bl~1I (vuL An111crh.1Hl~J ~~) ht~~•lr1111lu11 
wurde. 

16. Neuere Geschichte 

- als H<wpililch: 

1. PS: Alte Geschichte 
2. PS: Mittelillterliche Goschichte 
3. f'S: Neuere Geschichte 
4. PS: Fachdidaktik 
5. Kolloquium zur VL im Historisclw11 Toill;1ch 
6. l<olloquium zur VL /\lte oder lvlillelallorlichc Gnscllicilte') 
7. L;ileinklausurnrbeit 
8. Franzosi~;chklm1surarlJeit") 

- als Nebenfach: 

1. PS: Neuere Geschichte") 
2. Lateinklausurarbeil'')''I 
3. Französischklciusurarbei1:'J"I 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 Li'J 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 
1 LN 
1 LN 

1) Wird Al!o G1~~C!llcl1h~ ;lls NulH!tll:H'li nuwr'lhlt, IS\ flll?~aH Lui:1tun~j!i/1l1Cll· 
weis in M1Ho!a!1erl1cllor Gosch1clltu Lu crbrinucn, wird Mittelollcdichc Ge­
schichte nls Neb0nlncl1 gew:it1lt, in Alter Goschichlo. 

~·) Oie Französiscl1k!ausurarbe1t kann durch ci1w Kl'1usurr11bcit 1n einer rn1· 
deren winarw:;chcn oder einer osteuropöischen Sprncl1e ersetzt werden. 
Auf begrUndclen Animo kann eine außereuropäische Kultursprache 
umv~lhl\ wcrrjcn 

3) ~ofem nict11 bereits durcl1 Hll Hmipllachstud1urn zu besuchendes Pro­
semina1 erlangt. 

4 ) Wird Neuere Gcsctliclltc als einziges l1istorischcs Facl1 im Ncbenfnch 
gewählt, kann die Lateinklausurarbeit durch eine Klausurarbeit in einer 
anderen l<ullursprncl1e (außer Engliscl1 unrJ Französisch) ersetzt worden. 

s) Sofern nicht tJereits im Studium eines historlsct1cn Hm1ptfocl1s eine 
Laloinklausurarbeit bestanden wurde 

5) Sofern nich! bere1!s im Hauptlachstudium eino Französischk!ausurnrl1c1t 
oder eirrn cntsprnc!10nde .l<lnusurürbcit (vn! A11mrnkung 2) besl8nd0n 
wurde. 

17. Osteuropäische Geschichte 

- als Hauplfnch: 

1. PS: Alte Goscl1ichte 
2. PS: Osteuropäische Geschichle 
3. PS: Millolallerliche ocler Neuoru Go~;ct1icllle 1 ) 
4. PS: Facl1clidaktik 
5. l<olloquium zur VL im Hislorische11 Teilfach 
6. Kolloquium zur VL Mittelalterliche oder 

Neuere Geschichte2) 

7. Klausurarbeit i11 Latein oder 
Allrussisch/ Altkirchenslawisch 

8. Klausurarlleil in ei11er osteuropiiischen Sprilche 

als Nebenfach: 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 

1 LN 
1 l_N 

1. PS: Osteuropiiiscl1e C1escilicllle:1) 1 LN 
2. Klausurarbeit in Laloin ocler 

/\/lrussisch1 Altkirchenslawisch 4 ) 1 LN 
3. Klausurarbeil in oiner neueren osteurop.'iischen Sprache. 

orsillzwcise ilt1cl1 in Frnnzösisch''I 1 1.N 

1) Wenn das Proserr1111.. /1 Ostouropfüschcr Geschichlc dem Mitlcl~ltur 
zugerechnet wor(ien kann, ist dieser LrnstungsnC1chweis in Neuerer 
Geschichte zu crbrrngen: das Enlsprecllende gill auch umgekehrl 

2) In dem chronolog1schon Berrnch. der rlurcl1 den Lcrslunnsnacllwois 111 

Fnclld1<1aktik n1cl1t nbue<Juckt wi1d. 
~1 ) Solcrn nicl1t bereits in einem l11sloriscticn H3uptlacll erlangt. 
4) Solern nicht bereits im Studium eines historischen Hauptfaches c11ie ent­

sprechende Late1nklausurnrbeil beslandcn wurde. Wird Osleuropaisclw 
Gesd1ichte als einziges historisches Fach im Ncbonlar.t1 9ewM1IL knnn 
diese l\lau~;urarbeil 8UCh durch eine Klausurn!lwil in rnnu1 .1mlernn c1ls 
der unter dern folgenden Punkt gowahtlen oslouroptiiscl1en Sprache 
erse!zt \Verden. 

~) Sofern rnchl bereits irn Hauµtlachstudiurn e1nn ent~;p11~clwnrlt~ Kl;1usur­
mbc1t bestanden wurde. 

18. Wirtschaftsgeschichte 

- als Haupilach: 

1. PS: Wirtschaftsgeschichte 
2. PS: Wirtschaftsgeschichte 
3. PS: Alte oder lvlillelallerliche oder Neue1e ocler 

Osleuropiiische Gescllicilte 

1 LN 
1 LN 

1 LN 

<!. f'S: Wir1,;clrc1lt:;wi,;.';e11~;cl1afl oder Faci1clicl<1ldik 
:; Kolloquiurn ZJJI VL. irn Hi:;lorisclw11 Tuilfilc/1 
r;. lJh: Sl:itistik (11111 l<l;1us11ra1rmil) 
7. Wrr J'.;cl i:Jit:;wis:;cnscil<1lll1cl1u l\l;1usu1 nrllert 
e. Wrrt~;cl l<Jil:iCIHJllSCt1-l<lausurarf)eit 

- ;lls NulJur;fach: 

1. f-'S: Wirtscllaftsgeschicllte 1) 
;>. Wirtschilftswisserrncilaftliche Kla11~;urortieil 
3. Wirtscll;:iflsanglisch-l<lausur ,1r1Jeit 

1) ~:Jo!orn nicht hcreils 1n ~J11wm his!orischcn Hnu11Hacll crlnngt. 

19. Ku11stgcscl1icllte 

- als Hi111plfacil: 

1 -2. l'S ilus dem Bemicl1 1: Sachgebrete 
ch!r l<unslqescl11cl1te 

3. F'S ,Jus cl1·'111 Llrncich II: l!.Jisscnscliallliclie Mell1oden 
der Ku11stgcscl1icl1te 

~. PS aus dom Bereich III: Berufsbezogene Ausbilclung 

- als Nc:hanf;ich: 

1. PS aus dein l3ercicl1 1: SacilgelJieto 
clcr l<unstgqschicl1tc 

2. PS nus cle11 Oereicl\cn II oder III (vgl. Hauplfi1Cil) 

20. Gcogmphic 

- ;il~; H;111pll<1cll: 

1. VL: Physische Googr;1pllic 1 (mit Kl;:iusurarbeil) 
2. VL: Pl1ysi,;clw G1?ogrilpl1ie II (rnit Klausurarbeit) 
3. VL: l<ultu1 guogr<1phie 1 (mit Klausurmbeit) 
~. VL: Kullurr;cographic II (rnit Klilusurarbeit) 
5. US: f0 hy~;iscl\e Geographie 
6. US: Ku!tu1geO>Jrilphie 
7. PS 1: l<artogrnphie 
8. PS II: Statistik 

- iils NelJenfnc/1: 

1. VL· Physrsclie Geogr;1phic: 1 oder II (mit f<lausurarbeil) 
2. VL Kulturgeographie 1 ocler II (rnit. Klausurarbeit) 
3. US: Kulturgeographie 
4. PS: Kartogmphie 

tL_X~chf)_r,_<!l()_:iu~zi.ls__f':J()_lJenf[l_C:t_1Po:I_9..G_vv.Dl1.ll wurde1!._)lönn~_11_: 

1. Psychologie 

2. 

3. 

1. l"S: Empirische Forscliungsrnethoclen der Psychologie 
2. PS: /\llgerneino Psychologie 
3.-4. 2 PS aus den Bereichen Entwicklungspsychologie, 

Sozi ;il ps yc holog ie, Erziehungs ps yc holog ie. 
lnstruklionspsychologic, f-'sychologisclw Diagnostik 

5. F'S oclc1 Ub: Statistische Grundlagen der Dalenanalyse 
(Dieser Leistungs11achweis kcinn ;iucll in jedem anderen 
ui11schlilgi~JOn Fach erworben wurclen.) 

Politikwissenschaft 

1 UlJ: Ouellonkllf1de f(ir ~'olrtikv1issenschilftler 
2. Ub: Politisches System dm 13undc?sreput1lik Del1tschl;i11d 
~1. l'S: lnl1;1ll n;icll W;1/1I du~; l\<indrcl;,ton 

fnformntionswissenschnfl 

1.-2. 2 PS aus verschiedenen Teilgebieten (TG): 
TG 1: Theorie und Methodologie cJcr lnforrnations­

wissensclv1fl 
TG II: F.ichkornrnu111k<1lio11 lfllcl l11lorn1at1on,;­

prolesse 
TG III: Repriisentation uncl Transformation von 

Wissen 
TCi IV: /\nwonliungsmoolicilkl'iten von lnforma­

lrons- und Kornmu111kationstech11ikon 
3. ÜlJ: Mc"thoclnnpraktikurn zu TG II-IV 

11. Modemes Jnpan 

1. l.J!J· Spi;1clihrll!: .J:ip;1111~;r:l1 l 
2. lJIJ: Spu1cilkurs ,Jap;1111scl1 II 
3. ÜlJ: Sprachkurs Japanisch III 
4. PS: Inhalt nacl1 Wahl cles Kandidaten 

5. Medienwissenschnft 

1. VL oder PS iluS dnrn 13ereicli 1: Medien-, Zeichen- und 
Kornmunikafionsl11eorie 
oder dem Bmeich II: Meclienproduktion uncl 
MerJiena11alyse 
oder eiern ßornich III: Medien LJfl(i Gosellschall, 
Mecliengesct1icilte 
or1er (1em Bereich IV· Modien unct lndivicluum 

2. f'S orlcr Ü!J ;1us eh"" 13creich IV: Entweder Proseminar 
„MorJiencliclnktik" 
oder Übun!J „For11w11 1mincllicher Kommunikation" 
oder UIJung „Formen schriftlicher Kommunikation" 

3. PS: „Einfüt1rung in clie Videoproduktion" (Bereich IV) 

6. Sportwissenschaft 

1. Vl.: Einf(iilrung: Biologische Grundlagen von Bewegung 
und Leistung (mür1dlichü Prüfung) 

- 7 -

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 L~J 

l.N 
LN 
LN 

2 LN 

1 LN 
1 LN 

LN 
LN 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN 
1 LN 

2 l.N 
1 LN 

1 LN 
1 LN 
1 l_N 

2 l_N 
1 LN 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN 

t LN 

1 LN 
1 LN 

1 LN 



2. VL: [inlLihrung: Cio:wllscl><lillicilc f't:·rc;peklrven de:; 
Sporls (münclliclw Prülur1~1) 1 L.N 

3.·-4. Ub: Tl1oorie uncl Praxis cler Spo1\:1rle11''.:;porllwrciclw ? LN 
(l<lausur;:irbcil und fJraxisptLilllrnJ) ;1us 
n. Theorie und f)raxis des Gertiteturnens Cl-ci 
b. Theorie und Pr;ixis von GymnastiHTar1z zur 
c. Theorie und Prnxis von Leicl1lalhlclik Wahl 
d. Theorie und Praxis des Schwimmens 

5.-G. Üb: Theorie u11cJ Przixis der Sporl<.irtr;n/Sportbereichc: ? LN 
(Klilusur;irhcrl 1rnrl Pr;1x1spr('1l1111c1) illr:; 
:1. Tlworie unrl l'r;1Y1:; v<Jr1 lla<l1111nlo11 rH.lt!r Te11r1r:; orlur ;1-c 

Tischtennis odor 'i;ybilll zur 
b. Thc!oric und rJr;:ix1s von FurJball oder Hockc!y Wahl 
c. Theorie und Prilxis eines weiteren Teilgebietes nach 

Milßg;ibe des Lehr;ingebotes. z. B. Judo. Kanu, 
Orienlierungslmrf, R11cler 11, Skililul, Trampoli11tur nen. 
sportart(ibergreifende Vern11slallunge11. 

§ 11 
Zulassungsverfahren 

(1) Über die Zu!Jssung entscheicJet ein ßeJuftragter der für dJs FJcll 
zuständigen wis8e11schafllich~m Einrichtung.~) Die Entscheidung ist dem 
Bewerber schriftlich mitzuleilun. 

(2) Der Antrag auf Zulassung ist abzulehnen, wenn 

a) die in § 9 Abs. 1 genannler1 Vorilussctzungcm nicl1t orfiJlll sind oder 

b) die Unterlagen unvollstbnclig sincl ocler 

c) der Kanclid;i! eine enlsprccl1ende Pr(ilung in demselben Fach an einer 
wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Hochschul­
rahmengosetzes endDÜlli\I nicht best<irv:1011 11<1t. 

Im übrigen darf der Antrag auf Zulassung nur abgelehnt werclon, wenn der 
Kandidat clen Pr(ifungsanspruch durcl1 Verst1umen einer Wiederholungs­
frist(§ 17 Abs. 3) ve1 loren hill. In Zweifel~.lällen entscheidet cler Prülun9s­
ausschuß. 

§ 12 
Ziel, Art und Umf1ing der Prüfung 

(1) Ourcl1 die Zwischenprüfung soll der Kandidat nachweisen, daß er das 
Ziel des Grumlslucliurns erreicht hilt 11ncl d;1ß er sich insbesCJndr1rc die 
inl1alllicl1en Gru11dlage11 der gewi1hlten Fticl1er. ein rfä!tl10ciische1; Instru­
mentarium unri dre system;itische Orrcnlrerung erworben hill, clic erforder­
lich sind, urn cl;1s weitere Studium rnil 1:rloli1 rn betrr!il)(!ll. 7.uqlr,icl1 soll d;i1; 
E1uelll11s clr1r L'w1:;clie11p1ul1111\) cl1r; lvlöq!1cllkeil errwr i11d1v1dt1<Jllc11 l1eril· 
tunri ubcr cl1e zwPckrn;if11r1c f111ld<Jr! du:; l l<111pt1;111rliu1111; 1Ji1!lc11. 

(2) Die !w1sclienprulu11~1 1 .I 1n clrer r:;1cl1e111 11:1i:il M;1rJg;rlw clcc /\1.J­
sälze 3 l1is 10 abgelegt. Ist crncrn K;indicl:1tcn nacl1 § 1 Alls. 1 Si!IZ 2 ein 
driltes Fach ge11ellr11igl worclen, wircl clie Zw11;cl1enprC1!1111g in vier Fi1chmn 
illl\jelegl. 

(3) Als Hsupl- und Nei.lerli:icrwr IC11 rlie /'.wiscl1cnpr(1f11110 u11rl clie M:il)i· 
slerprülur19 können gewilhll werclen· 

1. Philosophie, 

2. Erz1eh11ngswissenschall, 

3. Soziologie. 

'1. Allgemeine Sprachwissensch;:ill, 

5. Griechische Philologie. 

6. Lateinische Philologie, 

7. Germanistisclw Sprnchwissensct1::ill, 

8. Ältere Deutsche Philologie. 

9. Neuere Deutsche Philologie, 

10. Altere Anglistik, 

1 t. Neuere Anglistik und Amer1k;:inistikil\anmfü;til1. 

12. Romanistische Sprachwissenschaft, 

13. f~omsnisl1sche Liternlurwissenscllafl. 

1 '1. i\lle Geschichte, 

15. Miltelil1'terl1che Geschichte, 

1 G. Neuere Geschichte, 

17. Osteuroptiisclic Geschichte, 

18. Wirtschaftsgeschichte, 

19. l\unstgeschichte, 

20. Geographie (Geographie kann als Hauptfach nur dunn gewählt wer­
den, wenn die scliriftlict1e Hausarbeit ein Thema aus cler Kultur­
geogrnphie oder U\nderkunde bclli1ndelt.) 

(•1) Nur als l~el>enli\cher konnen gowiJllll werden: 

t. Psychologie, 

2. Politikwissenschaft, 

3. Informationswissenschaft. 

4. Modemes ,Japan, 

5. Medienwissenschaft, 

6. Sportwissenschaft, 
7. Rechtswissensclwlt (FernUniversitäl - Gesarnlhocllschule - in 1·1ilgen, 

gemaß /\.bsatz 6). 

2) 1st fUr oin Fach. keine wisscnsctiaft.liche Einrichtung zust~111d.i~J. so trill an dcrc:n 
Stelle 1ewc1ls cl1e ILir das Fnch zus!a11d1~ie F;,1kultnlskomm1ss1on. 

(~l) l..cn~;lun~wn rni! d1d;1k11~,clH~ri1 ~)c!1w1.:qJ1ml\t Wl'.'rdun cJe1n 1nll;ll111ch nnl­
sp1<ochcnrlun Facl1 ~uqcurrlnut. 

(h) [);1:, Sl11d111111 r111< l lli<1fJ111l1111qc11 irn r'Jcl>•!!1l;1ctt Fkcl1tsw1:;'.;u111;cl1;tlt an 
der l'ur1Ur11versil~1t - Gcs:1111t11ocllsclrnlc - in !-lagen werden rm Rahmen 
cfreser M;19i1;terp1(ilun,isordnu11ci cll1erkilnnl. Hinsichtlich cfos Studieniln­
gotiols, tl•or i"rlrl11ns1svorleislun~Jen und Pridungslei~;tungen sowie dor Prü­
fungs- uncl Meldelerrnino g!Cllen au:;sclilielllich die entsprechenden Rege­
lunger1 dnt Orrlnuno für die PrLilung zum Magister /\rlium (Magisterprü­
lu11q) iln clu1 Fc!rnlJniver'.;itii: - Gnsi11ntl1ocl1schule - in Hagen vom 11. Juli 
t'Jll:l (C;/\lll NW. '.; :l?ll] i11 eine J"W1!1I:; qc;lte11r!"r1 1';11;'.;unCJ 

( 7) 1\ul uimJul1ur1d lx1yr umfulrn1 Anlray cles KancJrcJalen könr1c11 als Ne­
benli:\chcr ancJcru ill'.i die in f\b1;atz 3 und 4 t1ezeictineten Studienfächer 
gewalilt v1erclen, cJic an ;.1nderen Fakultäten bzw. an anderen wissen­
sch;:iltliclrnn Hochschulen durcli einon hauotamtlich lehrenden Professor 
oder H;:il.lilitie1tc11 vortreten werclcn. sofern diese in einem sinnvollen 
Zu1;mrne11tln11g rnil dem anderrrn Prüfungsli:\chern slellen. aber nichl zu 
eng verwilnc.ll sincl. Dieser 1\ntrag kirnn V(lf /\ufn;ihrne des Studiums oder 
während des Studiums gestellt werden. Uber die Zulassung entscheidet 
der Prüfungsausschuß, wenn es sich um beide Nebenfächer handelt; über 
die Zul;issung eines Nebenlilches entscheir.let der Vorsitzende des Prü­
fungsausschusses. 

(0) Unter ßc;;ichtung der KombinationsangHbote nach /\bsatz 9 dürfen nur 
jev1eils zwei Fücher aus jeder der folgenden Gruppen gewählt werden: 

1. A!lgnmeine Spracl1wis~er1sct1aft, 
Gen nanistiscl'c Spracl 1wissonschaft, 
Rornanistisclie ~;pracl1wissenschnl1: 

2. Germanistische Sprnchwissenschafl, 
Ältere Deut.seile Philolociie, 
Nnuere Deutscllr: Pl1ilologie; 

3. /\lte Geschichte, 
Mitlel:illerliche Gesc:hiclite, 
Neuere Geschichte, 
Osteuropi:\ische GClschichlo. 
\11/irlsc h:1 lls g esc 11 ic llte. 

(9) Fol~1encle FaclllLornbinalion1"n sind zwingend: 

1. Gmrnanistiscl1e Spr:ichwissenscltart als Haupllach erfordert Ältere 
DcJ11t:;ct10 Philoloqie Ofir1r Neuem Deut:;cl10 Pliilologie als Nebenfach. 

2. /\llr:ru Deulsclle i't1ilolooie ;ils Haupll:ich erfordert Germanistische 
Spri1cilv·w;:;onschalt orf!.'r Neuwe Deutsche Philolos1ie als 1-Jehenl;ich. 

:l. N1'11<!fU Ucut:;clH.' Fililolur1ic: ;rl:; Hillipll;rcl\ rcrlordorl c;r;r ni;111istische 
Spr ;1cllwr:;:;"11:;cli;:lt orlr11 · i\itc"'' Dnulschr' l'lliloloqie ;11:; Nctirml;1ch. 

/\II< .'11! 1\11yl1.<,lik .11,; l l;1uptl:1cll <.'1 lo1clcr I f;Jr;11orc /\nr1l1:.;tik und /\llH!rik<I· 
nislil;//<,;_11ladist1k uls i'Jel_ic:r1!.:1r:h 

S. ~Jl.'ue1e /\riuli:;tik 11nd /\r„erikil"i:,tik 11<anactislik als H;iupllilch erlor­
cfr!rl /liiere /\n~Jli,;lilL ;tls Ncb1:11i<1ch. 

fi. l~o111;111i,;lisclle Spr;icilwissenscl1;tll ;1ls H:1uplfacll erlorcJerl Ron1ani­
sliscltc L1lcralurwrss1:r1schall :ils Nebnnlilcl1. 

I Romanic;lische Litoralurwissenschaft ;ils Hauptlacl1 erforclert Flomsni­
stische Sprachwisscr1sch;:ilt :ils Nebenl0ch. 

8. lloi /\l:er Gescilicttte :ils Hauptl:ich mufl eines der folgenden Fächer 
<rls Not1cr1f;1cl1 9ew;i111t wPrclen: 
Grieclw;che Philoloqie. 
l_;1lei111,;chL1 f"llilolorlie. 
Millclallcrliche Ges.cl 1ichtc. 
Neuere Geschict1te. 

9. Miltel;ilterliche Geschichte ols Hauptf;ich erfordert Alte Geschichte 
ocler Neur,re Goschichlc" oc1er Osteuropdische Geschichte oder Wirt­
sclwllsgescllichte als Nubenf;1cl1. Wircl Osteuropäische Geschichte 
als Nebenloch qewtihlt, so müssen Prüfungsleislungen ;JUch in Neue­
rer Geschichte Osteurop;is erbracht werclen. Wird \11/irtschaftsge­
schichle als Nol)enlach gewählt, so müssen f'rülungsleistungen auch 
in Wirtschaltsgoschichte cler Neuzeit erbrnchl werden. 

10. Neuere Gescliichle als HRuplf;ich erfordert Alle Geschichte oder Mil­
telillterlir;ho Geschichte ocler Oc;teuroptiische Geschicl1te oder Wirt­
schaftsgeschichte als Nebent<ich. Wird Osteuropäische Geschichte 
nls Nebnnl;icl1 C)ewäl11t, so müssen ilUCh Prüfungsleistungen in Millel­
;1llerliclwr Gescl1icl1lo O~;tc;uropas 8r1Jracht werLien. Wircl Wirtsclialts­
geschichle als Nebenfilch gewütilt, so müssen auch Pt L:1fungsleistun­
gcn in Wirlsctrnlts9eschichte cles Mittelalters erbracht werden. 

11. Ost8uropäische Geschichte als 1-laupllach erlorderl Alle Geschichte 
oder Millelalterliche Geschichte oder Neuere Geschichlf! als Neben­
f;ich. Wircl N8ue1e Geschichte als Nebenfach qewähll, so müssen 
Pr(ifungsieislur1ge11 ;iuch in Mittelalterlicher Geschichte Osteuropas 
orbracllt wC1rdor1. \11/itd Millel;iltnrliche Gescl1ichte als Nebenl;ich ge­
wiihlt, so müssen Prufungsleistur1gen Juch in Neuerer Geschichte 
Ostnuropari erbracht werden. 

12. Wirtschaftsgeschichte als Hauptfach erfordert Alle Geschichte, Mittel­
allerlicl1e Gescliichte oder Neuere Geschichte oder eine sozialwis­
sen:;ch<tlllic:hc Disziplin als Nebenfi1ch. Wird Neuere Geschichte als 
Nebenl:ich 9ewblllt, so müssen Prüfungsleistungen aucl1 in Wirt­
schilflsgcscl1ichte clcs /\llcr\urns oder cfes Miltolallers erbr;:icllt wer­
cJen. Wird Millelnlterliclie Geschichte ills Nr!benlilch gewiihlt, so m(is­
sen Pr1ilungsleislu11gen ;iucll in \11/irlschaltsgeschichtc" der Neuzeit 
erbracht werden. 

13. GeosJrnpliie als Haupllilch erlor eiert mindestens ein weiteres Fach aus 
dem Bereich clr:r l"hilosorhischun F illwltiil als Nebenfach 
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(10) Dio Zwiscilc11pr\1lu11n lxcslel1t ilus cJe11 i11 () 13 iostgolGcJlen 1 .. oislun-
gen. Sie orlol\Jt unlcr dc11 rn M und i !5 genan1_11c11 Bed111gu11gen 01: 
Prülungs!eistun9en werden Jf~ zu e1ne11) l crm1n ;:11n Ende ci~~s (Jf u110-

studiums (punl,!uelle Pr(Jfung) oder imVerlnute des (~runclstuclrums (stu­
dienlJegleilemJe LGil;\ung, oie nach l\nlorcJ13ru119 und VerlailrGn c111e1 P1 u­
fungsleistung gle1cilwerl1g isl) ertlr ilcl1t 

(11) Mnclll dor l<i1!1rlic1al rlurcl1 ei11 firz!licl11;s l\.lle'.it ~Jl<tul>ilalt, d;rll 1~1 we­
gen l<inger andiluernt1cr oder slnndrger korpcrl1clier [3elm1derung 111clil 1n 
der Lage ist, die Prüfur1g ganz oder teilweise i11 cier vorgesehenen Form 
abzulegen, kann der Vorsitzende cles F'r(ifungsäusschussos gestcilten, 
cileichwertige Prüfungsleistun(jen in einer anderen Form zu erbril1fJCm. 
Entsprechendes gill lü1 Slud1enle1s1unuc11. 

§ 13 
Art und Umfang der Zwischenprülung in den Einzelliichern 

(1) Die Zwiscl1cmprüfu11g ht in den Ei1111~lfiichorn lolswndc:rr11;1lk11 qew-
9elt: 
Die Zwisclwnprülung in Philosophie als Houplfacil erfolgt in r=orrn von 
studienbegln1trrnclc!n Leistungen, die nach l\nforderrmgcrn 11ncl Verf;ihrcn 
einer F'rülunusle1stunq \)le1clwJei11g sind, in c!e11 Prosemrnarnn Yililoso­
phiegescl1ichte'· und „Systcematische Pl1ilosophic"' 

Die Zwischenprülu119 in Pf-iilosophie nls Ncbenl;ich erlolgt in Form von 
sluclienlieqleilendon Leistungen, die nach l\nlorcicrungen und Verl;ihren 
einer Prüfimqsleistull9 gleichwerti9 sind. in den P1oscminarcn „Philoso­
plliegesch1chle" um! „Syslen1Jliscl1c P1·1ilosopl1ic·· 

Die Zwi13che11prulung in 
punklueil 111 Fo1 rn ci11er 
The111a iHJs rJem Ewreich' ·''rolJle1'1e uncl Tlwo11en cler bziehunq uncl 
8ilc1ung) sowie e111 Tl1cma iilic, den C!1,reiclwn II (C3eschicl1le der trziet1ung 
uncl Biidung) odG1 III (l'OacJ,Jgogiscl1c l:lt•rure und lnsl1tulionen) Die Prüfung 
c!auert in der l-1ege! rnrncleclons •10 Mi11ultJ11 und höchsier1s 115 Minulen. 

Oie in Erziehunqswissensch:Jri als Nebenfach nrfo!gt 
ptJnktuo!l in einer 111Li11dl1cllen J·~r lilun~1 bc:i {:)ifl{)/11 Prvf?r u!Jt!r ein 
Tlierna aus e111em der Bern1clw I, il oc1c1 III (v9I r1<1uplfacl1). Diu Prul:Hl(.J 
diluerl in der f-ieqel' irrnHiO~)\cns 20 M11JLi1c:n und t1öch~;lens 2'.) Minulen. 

Die Zw1~;ct1crq)(ufung in 8ls Hnuptfach urfolqt m Form von 
studientiuglL,1lendcn Lc1slunqen, 11c1cl1 /\nlorcfr!I ilnlJCll und Vcrf;ilir cn 
e111er l'rüfu119sle1stung ~1loi-:.hwcrlrl) sincl, 111 ei11nr Utiu119 ul>ur ,.So1iolo9i­
sche Tlwor ;"·· u11ci in der Ul.iu119 ,Jvlell1rnlc11 dr~1 e111pi1 isclwn Sozialfor­
schung III" chrrcl1 1e cinn l\IJ•;chlulJkl«uc;ur ;1: l1e1t 

Die ZwisclwnpriJfung in nls Nebenfnch erfolgt in Form von 
stuclie11tleCJleiwmJen Leislungnn, nach 1\11forcle1_ ungon uncl Ver lal1ren 
einer r)1 ülun9sle1s1u11g glcrchwertiCJ sind, in cler UIJung „Soziologische 
Theorie·· clurch eine /\IJschluflklziusurJrlJeil. 

Die Zwisclw11pr1!lu119 1n ,i\llge111einer Sprachwissenschaft als liaupt­
f<1ch erlolgt punktuell in Form einer vierstünctigen Kl<wsurarbeil. 

Die zw·1scilenpriJlung in Allgemeiner Sprachwisscnscl-1;ift als Neben­
lach erfolgt ptrnktuell in Form niner clrcislümligen Klausurnrllcil. 

Die Zwischenpr(!furHJ i11 Griechischer Philologie als Hauptfach erfolgl i11 
Form von studienbegle1lenden l.eislunCJen, clie nach Anfo_rderungen und 
Verfahren ei11er Prüfunqsleistung gleichwertig sincl, in clen Ubungen „Grie­
chisch-cleutsche l!IJersetZllnCJSLJbu11gcn·· uncl .. Slill1bun~Jen, U11tm:;tulc 
(deulscll-gricchi:;ct1) ·· durcl1 i\bschlullf<lausurilrbeiten. 

Oie? Zwisclwnprulung 111 Griechischer Philologie als Nebenfach crtolgt 
in Form von studientiegleilenden Leistungen. dre n<1cl1 l\nforderun[]en und 
Verfahren einer PrüfunCJsle1stung gleicllWE;rlig sind, in cler Ubung „Gri1?­
chisctHioutschc Überse1zungsübunge11·· clurcl1 eine l\bsclllullklousurar­
lJeit. 

Die Zwiscl1enprülung in Lateinischer Philologie als Hauptfach erfolgl in 
Forrn von sludienbegleitcriclen Leistungen. die nach Anforderungen uncl 
Verlal·1rcn einer Prulu11gslcis1ung gleicl1we1tig sind, 1n tien Ubungen „LG­
leinisch-cleutsclw Uborsetzungsuliungen" und „Stilübungen, Unterstufe 
(deutsch-lateinisch)" durcl1 Abschluflklausurmbeiten. 

Die Zwischenprüfung in Lateinischer Philologie Jls Nebenfach erlolgl in 
Form von studie11begleitende11 Leistungen, dit; n<1ch l\nlorclerungen uncl 
Vcrf0hren e11ier F'rulun(jsleistung gle1cl1w8rti(l sind, in cler UlJu11g .,L<1lei­
nisch-deutscl1e Übo1scelzungs[ibungen·· clurd1 eine l\bscillußklciusurar­
beil. 

Die Zwischenprüfunq in Germanistischer Sprachwissenschaft nls 
Hauptfach crlot~;I in Form ve1·1 ~;lucl1c11hoCJ!ei\encle11 Leistunqt;11, rlie nnch 
l\11lordc1un9011 und Vurl0l11cn u111t,i i'1ul1111qslc'1Stt111u ql1?1cliwu1t1u s1r1tl. 111 
t~inum / )r OS(;1)1 in.:-11 „~_;p111cl 1wi~~:-;{ ~11 ;~d i;1 lt" 

Die Zwische11prulun(j in Germanistischer Sprocllwissenscliaft ~ls Ne­
benfach erfolgl in Form vo11 '.;luliic11i1c·alc,i1cnrh;n Le1'.;tull\JUl1. c1it? nr1cl1 
l\11torcJeru11rir:n und Vcrl;1l11c11 r?1111;1 F'rtilurHJ,;lcislu:ia qlcrcilw<:rlr(j ,;111li. i11 
crnern Pr osern1nar ,,Spr ;:-1(:!1wis~c:r1sct1:1!1· 

Die Zwiscl)(inpriilunq m Ä.llcrer Dcuhci1er Philc,logic üls Hauµlf;ich 
erlol9! in F 01111 von ::;H 1dienl)(~Dlt:~l0ndcn Lt:is!u11q{:n. di(~ 11:1cl1 ,\n!ur dl~t \//l·· 
gen und Ver!;.1hren c111e1 P1l1!t111oslc~l~;!u11q ~Jleicl1wert10 s111d. 1n einc:m F)ro­
seminar ,J\l!ere Cerrn~J!~isld(' 

Se/ll/llill 

Deu~scher Philoto~1ie a!s Ncbcntcich 
L eistun<Jen, u1e nach /\nlorcierun·· 

,~ 1 „eislun~J 9lcichwert10 sind, In einnm P10~ 

Oie Zwischenpilifunq in Neuf~rcr Dculschc-r Philologie ri!s H3upHach 
erfolgt in Forrn von s!udic;1':ÖCDlc:1!cr1dcn c!1n nach i\n1ord(:turi~ 
gen und Verf;:ihrc:-i CHH;r !--JrLiluno~;lcl'.·;hF:~l siild. 111 e!l10111 Pro-
snn11n0r „f\lctH;rn Li!ur;1!u1 vv1:~~lr:nst~h;dt' 

Die Zwi:;cl1e11pnif1111q 1n Neuerer Deutscher Pliilolo9ie als Nebenfach 
erfolDI in Form von s!udiuntH:~Jk~itendon Le1stunuen, die nach /\nforderunM 
gen um! Vertal1re11 ei11er f)1üfu119sleistung 9leicl1wrcrlig sincl, in einem Pro­
seminar „Neuer(~ L1!craturwissensct1;:-1ft''. 

Die Zwischonp1ülung in Älterer /1nglistil1 als Haupllach erfolgl punktuell 
in For 1n einer ZW(~isllind1qen l<fousur;irbeif. 

U1e Zwi'.;cl1e1qm1iu11u in Älterer /\nglisfik als obligatorischem ersten 
Nebenfnch zu Neuerer Anglistik und Amerik<lnistik/Kanadistik erfolgt 
punl<lucll in Fo1 rn einer mündlichen Prüfung. Sio dauert in der Regel min­
deslens 15 Minulen uncl höchslens 20 Minuten. 

Die Zwi:;cl1u11pr(Jlu11g 111 Äitcnlr Anglistik als Nebenfach erfolgl punkluell 
in Form einer zweislüncligen l<lausurmbeil. 

Die Zwisclie11p1ülu11g in Neuerer Anglistik und Amerikanistik/Kanadi­
stik nls Hauptfach orfol\)I fltinl<luell in Form einer zweisliincligen Klausur­
rlf lleil. 

lJie Zw1:;cl1e11prulunq 111 Neuerer Anglistii< und f.lmerikanistik/Kanadi­
slik i'lis obligatorischem ersten illebenfnch zu Allerer Anglistik erfolgt 
punl<lu811 in Forrn ei11e1 rnüml!icl1e11 Pr(ilun[J. Sie dauert in cler Regel rnin­
clcestens 15 M111ule11 uncl llöcl1sle11s 20 Minuten. 

Die Zwisct1c111prüfunq rn Neuerer An9lislik und Amerikanistik/l\anadi­
slik eifolgt punktuell in Form E?iner zweist1jncJigen l(lausurarlJeit. 

Die Zwischenprt"ifun~J in Romanistischer Sprachwissenschaft als 
Haup\fadi eifDISJt punkiuell in Form einer mLinrJlichen Prüfung in Anleh­
nung i111 clilS Thema t)i1ws liesr 1cl1ten F'1 oseminars. Sie clauert in der RP.gel 
mincles!ens 1 ~:; Minuten und hiJchstens 20 Minuten_ 

lJie Zwiscl1crnprl1!unq in Flumani;-;tischer als Ne-
bc>nfilch erlolgl punktuE:ll in Form e111e1 r)rufung in Anlehnung 
an das Thema eines besuchten Prosernindrs. Sie dnuerl in cfor Reget 
minc1estc11s 15 fv\inuten und höchs!ens 20 Minu!eri, 

Die ZwisclwnprLilung in flomanistischer Liternturwissenschaft als 
Haupllact1 erioiql pu11hlue!I in 1·orm einer mr!nd'11cl1n11 F'rulu11r1111 .l\nleh­
nunu nn dZ"!S fhe111;t eine~; /)c;~3uct1ton f")ro~;emina.rs. Sie c!riuer! in der r-1egcl 
111i11cluste11s 1 S Mrmrtun u11d l1öchstens ;>O Minuten. 

D1(; ZwiscJwnprti!unsJ 111 Ho1nonistischer Lilcrntu1wissenschaH als Nen 
beniacl1 1!1 lolgl pu111<1ur;ll 111 Fo1n1 e1nc~1 llHJ11cllrr:l10n F'rulung in l\11leh1wr1(1 
(lfl dtl~~ T/1em;i C'll)(!~_) uc~;ucl1!C~f\ fJru~;e1111n:us. Sie d;1ucrt in 1Jcr flefjel 
mindesten~; 1 '.:> M111u!t~n unrl iiocl1~;;tons 20 Minuten. 

llir' Zwiscl1c'np1cilt111() i11 Aller Geschichte uis Hauptf0ch 1"rlolgl 111 f'orm 
vo11 studie11bes1lt!ilende11 Lerslu11gnn, cJ1e nach A11lorcieru1198n uncl l/erlah­
ren einer PrCifunc;:;leistung CJleicilwc1 tiq '.>llKI, durch eine l<olloquiumsprü­
lung zu E?1ner 1/01 lesunu rn !1ller Gescliicille. 

Die Zwischenpr(ifunq in Aller Geschichte als Nebenfach erfolgt in Form 
von stucJ1enlJegleilrrncien Leistungen, die nc1ch Anforclerunger1 unci Verfah­
ren einer Prüfungsleislung gleichwertig sincl, durch eine l<olloquiumsprü­
fung zu einer Vorlesung in Aller Geschichte. 

Die Zwischenprülung in Mittelalterlicher Gescf1ichte als Hauptfnch er­
lol~JI in F orrn von sludionlie9leitenrJen Leislungen, die nach Anforclerun­
ge11 uncl Veriahre11 einer Prtilu119sleistung gleichwertig sind, durch eine 
Kolloquiumsprulung zu emer Vorlesung in Mil1elalterlicher Geschichte. 

Die Zwischcnpr(ifung in Mittelalterlicher Geschichte als Nebenfach er­
lolgt in 1=or111 von sluc11c111lcn1teile11den Leislur19en, clie nach l\nlorcleru11-
9e11 und Vcrlcihrr"11 1:11H:r P1(Jlun~1sleistu11g fJleicllwerli9 sind, durch eine 
Kolloqu1umsprüfunsJ zu einer Vortesunq in Mittelalterlicher Geschichte. 

Die Zwisclwnpr(iltmg in Neuerer Geschichte als Hauptfach erfolgt in 
Form vo11 sluclicn1Jegleilencle11 Lc1stunge11. die nach Anforderungen und 
Verfallren einer P1ülungsleistu11u gleichworlig sincl, durch eine Kollo­
quiu1nspri)fu11g zu einer Vorlesung in Neuerer Geschichle. 

lJie Zwiscl1enprüfunq in Neuerer Geschiclile als Nebenfach erfolgt in 
Form von stuclirrnbegleitenrlen L.eistungr:n, die nach /lnforcJerungen uncl 
Vorlailren einer PriJlungsleislung gleichwertig sind, clurcll eine l<ollo­
quiumspruftmg zu einer Vorlesung in Neuer er Geschichte. 

Die ZwisclienprCJfung in Osteuropäischer Geschichte als Hauptiach 
erlolgl in Fo1 m von stuclicnlJC\Jleitenclen Leistungen, die 11cich i\nlorclerun­
\J<Hl uncl Verfahren oi1wr Prc!l11119slcislung gleicliwertig sind, durch eine 
Kolloquiumsprülung zu einer Vorle'.;ung in Osleuropaischer Geschichle. 

Die Zwisclwnpr[Jiung in Osteuropiiiscller Geschichte als Nebenfach 
erfolgt in Form von stuciic;niJcgll'itencien l_eislungen, die nach Anforderun­
gen und \ferf;ihrcn t!111c1 f'rüfun~:slcrslrmg 9leichwertiu sind, durch eine 
l\olloqui1lf11s1>rlli1111c1 .'11 <?1111?1Vorlt!'.;llll(j1n O;;l1~11rupciisclw1 G<!:;cllicille. 

1 l11' ('wi:;cl11" lpr trl111HJ 111 Wirl schilfts9eschicl1te als Haup!fnch uilolSJI in 
Form von r;ludiGnllC'gleilemlon Leislllf1ge11, die nrich 1\nforc1erungrm und 
Verl;1hrcn ei1wr Prlilt111g'~lci;;1unq qluichwtorlig sinci, rltlfcl1 cin8 l<IC1usur;ir­
ht~11 zu einer lJtJt1nq 111 VVir lsch:1itsq(:scluct11e. 

lJir Zw1schenprl1lt1nq in Wirtschaftsgesctiichlc ctls Nebenfact1 crlolgt ir1 
Forrn vnn ::;ludicntJC'qlrill~IHl~:n LL:1~1lur1qt!fl, die nrich J\nforc1nrunqcn und 
V<~rf;1hrc111:1ncr r)1 qlc1 1chwr:rl1q <;111d, dwct1 nine !\l~l.U~)U((lr-
11011 ?U einer Ul1111l'.J 111 

Die Zwischen pi Lih1nq 11·1 GeogrJphir;o als Hauptf;)ch er!olc1t (1!lnk1uell in 
Form einer 11H1ndl1ch(:r1 F>nifu11~J 1n deri „Phy~~1:;che Geugra-
pl11c·· L111d .,l\ullur[i'.'OlJlilpliic" S!e d;1uurl in Flcgl·JI in jedem ·1ei1C)8biet 
mlnciGs!ens l 5 Minuten und llöchsW! 1s ?.O lv\i11tJten 

Die Zw1~;cilr:11p1i!!t111rJ in cils NP.benfach e1iolDI punktuell in 
Fur m ui11c:r rnüncllichon den Tedqc:biolcn ,J>hysische Gco9r8-
phl!;·· und Sie d;-iuc!I i:1 fJu1 F\e~Jel minde:-:;tcns 
tS Mi1Hrl811 und 
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Di<c: Zwisclwnp:iif1111c11r1 Ku11slgoschichlo als 1im1ptfach oliol\]l rn Form 
von slurJic;nboglcilcmlon l_rcis1unqe11, clrD 11;ir.l1 J\nloruec "ngc:n u11d 1/crl:1l 1-
ren einer Prüfuns;~;lui::;tuno ~1leichwc1t:~J sind, flt11ch f)irH: f<olloq11iu1n~;prt'l·· 
lung rn nirli.)r Vrn lcsung i11 l<u11sl\:w:1cl11<:hl<:. 

Dro Zwisclwnpr\jfun9 in Kunstgcscllichtc uls Ncbcnfacl1 mlolc11 in Forrn 
vo11 sludionbe9lcilemlen Leis\unge11, die nilch /\nlorclcrungen und Vcrf;:ih­
ren einer PrülunqslGis\ung nloiclmertig si11d. clurcl1 oino l<olloqu1um!1p1 ü­
fun9 zu einer Vorlosun9 in l<u11stgoscllicl110. 

Die Zwischenprüfung in Psycholo9ie nls Ncbenf<ich erfolgt in Form v!l11 
sludienl)egleilonc1on Lerslungcn. c1ie nilch i\nfordcm111qen uncf Vcrfalm1n 
einer f'rulungsle1stunq gleichwmtrn s111c1. drHch erno J\IJscllluflkl<1t1sur;1r­
bni1 zu einer Vorlesung <111s clc:n l.lce1e1clH'11 1 (J\ll<J<'11H,i1H1 l'svcilolu<J11:) 
odt~r 111 (So1.i~1lp:.:;ycl1olo01c) ~~\)VJI(~ e1r1c ,1\b:)cl1it1fH,l;1t1:;ur;11\.H~1t 1u cirH:t 

Vo1lesu11g aus cJen 1301c1clw11 II (E11lw1cklu11qspsycl1olu\JIC) oder IV (Erz1e­
hungspsychologie j. 

Die Zwiscllenprufu119 in Politikwissenschaft als Ncbenfacl1 c1lol9I 
punl~tuell i11 Form einer müncllichen Prüfu119 IJIJel l<crngc)IJiete dCl1 r;icl1os. 
Sie dnucrl in der f1egcl 111i11cles_lons 15 rv1irrnten und l1uchsle11s 20 lv1inut„n. 

Die ZwischenprCrlun9 in lnforrni\lionswisscnschafl als Nebenfach ur­
fol9I punktuell in Forrn eines 1-<olloquiums (rlicr Lccl11~]L'bi<,tc des Ci1undslu­
diu111s. Es cfaumt in c1ei fleg81 mincles1e11c; :00 Minrrlen uncl höclis\f,ns 
30 Minuten. 

Die ZwrschenprüilH1(J in Mc •ws Jüp;in als f.lebcnfacll erfolgt in Form 
von s\uclirn1hec1icitcncfcn Lc":,lilll(JCll, clic; nach 1\11lorclc:rungo11 uml Verlilli­
rnn c111er Prufungsleistung glcicl1wo:l1g siwl. im Spr<1cl1kurs ,J:1p:111iscl1 IV 
uncl in einem F>roseminar !roien lnliolls. 

DiCJ Zwisclionpr(.rlung in Mcd!enwissenscl1af1 illS Nebenf<1c/1 erfoi91 
punktuell i11 Form einer 1nundliclH:11 1-'njlunq (JIJm ein Thema aus cler1 
ßercicl1e11 1 (Mcclicn-, b;ichcn- und l\0111111unikat1ow1llieorie), II (lvledion­
produklion uncl Meciicna113\ysc), III (IV1cd1G11 und Ciescllschafl, Mt:cli8nge­
schicl1l<2) ocler IV (Mr1cl1c:i1 llllC1 tntliv1duu111). soweit diec;or Bereich nic:l11 
bereits cJurch einen Lei.slun9snachwcis nbqeclcckt ist. Die Prüfunu drn1e1t 
in clcr RCCJOI minclcslcns ;;o Min11to11 u1KI llixhc;\(?llS 2'.i lvlinu\on. 

Uio als Nc1Jc11facl1 Grlol\)I in 
Lcislur1grm. clru ri<-:cll J\nlcHclcru11ge11 uncl 

Vc:rf;1hrllll einer f'1 gteichwert1CJ s111d, in clen EinlulHungs­
vurlesungc'll „Grurn1!:1wc11 vo11 c;po1tlrcl1ccr Mutorik uncl 1u1i11in9" und „Psy­
clioloqiscl 1e Cr uncU.:1qcn dns Sports" durch je e11H~ /\(;~chlunklnu:;uuHbcit. 

(2) Urnl;111q ul\CI !1rt dr;1 zu c<IJ1111qc<ldcr1 :;1ud1u11IHcCJlcilc11clen Lc„l;tu119c11, 
die: ndch /\nfu1cl1)1llnn(~n tincl Vnd;1hre11 cirH:1 f-)1\.iftJl)q!~!n1~.;!unr1 ~1le1chwer­

!i~J ~11nd, lt~q! d(~r ve1t1111worll1cflc Lcl111_:11(h: 1111 [}(!rwhn1c1 11 rrn! der !111 cLI'.._~ 
Fach zus1;1nd1~1c:11 w1~sen~~chc1!l!ichcn tH;r1ch!un~J ;u [Je~1111r1 des ScnH:­
s!ers ft;~·;t, sowc~it sie r~ich\ in ;\IJsd!Z 1 qcregcd! s11HL 

§ 1<1 
Schrifllicl1c Pr(irunq 

(1) lJie scllriltlrcllen Prulu11gsleisltrnCJcn werclon 1n clor For111 von l<l;wsur­
arbeilen unc1 in dc:i ForlTI von HGul><tilieilen erl1r<1cht. Die schrilllichc'Jl 
Prülungsleistungen werden von zwei Pr[tfem nach Maßgabe des § 16 
Abs. 1 bewertet. Hiervon k1111n nur au'.; zwi11c1l)nticn Grl1nclr.n <ill~1ewiclir.11 
weiden: die GrCmcle s1ncl l1kte11kunc!iu zu rnactH!n. 

(2) In l<l<iusur Jrlieilen soll der l\<111dicl;1\ n'1cl1wc1se11, cl11ß cn 111 be\JI cnzler 
Zuit und rnil be{Jrc11ztc)1\ Hillsrnillcln mit cJcn <Jrc'liiuli<Jc11 MutllociL.'11 seirlL's 
Fnclles Probleme erkennen 11ncl clen Weq z11 e111cr l_ö~111nq li11clu11 k111111. 
Ftu uino l<lau:.;tir<irbc'lt hu1, · 1 11 ()fl\sprcchc~11d cl1~11 l;1r:lll1cl11~11 [rl()rcll~rr11:1-

sc!11 mcl1re1c J\ufgabcm lJ«,, ll1erne11 zuc W;11·i1 SJDslcllt wcrclcn l)1r) Beilr­
beilun\JSWil einer 1:or(rfun9sklausurarbeit wircf li1r clic cnlsprcchRncien rcii­
cller in § 13 9erege11 

(3) In Hausi\rbeilen soll cler l<ilncl1d;-1t nacllwc11sC1n, rl:if\ C'I selh,;U1r1rl1r1 und 
unter Ht"-!1anz1ül1unq dnr enlscll!;1~1~Jell l-!i!l:~1111!lt;I 1->rol)ll~r1H: ~;eines F tl­
cllcs sehr illlicli be;11 lw11clf1 und ansie111esse11 clar stellen l1i\n11. lJei cler 
Hausarbeit soll es sicli um eine fcslslcllllare incl1v1cluclle Leislung 1l;1ndel11. 
cleren /\nlorderungen mindestens denen einer Kl;:iusurar beit entsprochen. 

§ 15 
Mündliche Prüfung 

(1) Eine mündliche Pr(Jfung wird vor einem Prüler in Gegenwart eines 
Beisilzers 31Jge!e9t. Der l\<rncJidat kiinn IC11 die m(inclliche r~rüfung Gebiete 
bcnenncrn, in clenon er sicl1 besonders vorlmreitol hCJI. Der l<anclidill hat 
Jedoch koincn /ln:;pruch diHCJuf, in clresrJn Gcbialen c:1ucl1 tatsi1clilich (JC· 
prÜll zu werden 

(2) Oie D<iuor einer lllt'imllichen f'rl'ifun(J wircl lur clie cntsprecho11clon Fi\­
cher in§ 13 geregelt. Vor lfor Feslc;otzunc3 der Note gomaß § 16 J\L>s. 1 hört 
der Prüfer den Beisitzer an. 

(3) Die WllSenllcchen Gogenslirncfe und Ergnlmrsc;c clcr Prulunq s11HI in 
einem Protokoll les\zuliilllcn. D<is ErfJc:bn1s dr"' mu11clliclien rJr(cfu1H1 wi1 cl 
denn K;:-indirln!en im J\n~~chluß ;m diese: Pnlfun~J t)1~kcrnnl~]C~JL:ben 

(A) Flir clru Olfo11tllcl1koil der rnur1cll1c:IH>n l'culung (t<'llon die (Jl'.:;r1tzl1cl1<;11 
llest1111111un(J<>l1. Es sollen llllfHksluns (l11:1r>1111w11 Slud"nlllll, die) 1111<) M()t­
clu119 zur P1ufu11\j in clernsellJen F;ich ein(]t:rc1cl·1t /1:1lwn. n;1cl1 M;tfl(Ftbn 
ch~r rtturn!ichen Vl::1t·1altnisse cils Zuhö1(;1 zusJcla:~sc:n werden, suforn dei 
l<anc1icJal nicht wic1crsprichl. Die Zulassung der Zuhürnr erslrodl sicl1 je­
doch nicl1\ <Jul eil!: Bor;i\unq u11cl cl10 f.kkn11111~i:1lic; clcs PrCifl1nHso1qolmis­
scs nn den f<andrlititon. 

8cwerlun9 der 

( 1) Die Noten 1\11 eire> e111zr;l11c111 Pr1if1111qslc;1:;\1111qr;11 wc;rcl"n von c!fl1\ 1<1wr;i-­
!19cn Pru(Prll fr~s\~jC'.)(;tzl. r~\JI ClllU ß1::\NCil\J!l(j der !)tidtlll\JS)(;1:-;!un~_l ~;ir1d 
folgcmtle Noten zu verwe11cle11· 

1 sotir 9u1 
;:i (jlll 

:J ~- l)c/riecliq•:r1cl 

ilusrc,icl10ncl 

01rie horvorru9endc Leistung: 
~ ei110 l_c:islunc;, eire erholllich riber den durch­

c;r;ll11ilUicl11.111 J\nioccler UlllJen lir:gl; 
<)im: Loislu111J, die durcltc1cl111illliclten /\riloruo­
r un9cn enl:;pric/11; 
eine Leistung, clie trotz il1rer M8ngel noch den 
J\11lorcierungen genücit; 
eine Leislun~J. die weqen erhelllic:lier Mtingcl 
den J\nlorclcrungen nicht mehr gen(r9t. 

Durct1 Ernieclr iqcn otlc:r lcrl1ölinn cf8r oinwlnen Noten urn 0,3 können zur 
cl1lfe1r;nzirc1 tr11; n1,wmlunc_1 Zwrsclwnwerte C)C'l)ilcJel wenden; cJie Noten 0,7, 
•I,] tHHI r1,:l ~·;1rnJ !l;i!H~i ;111~;qc:-;r:h!os~;en 

(;') IJre 1 .1cl111olc """cl11H.'l '.11cl1 ;1us cl<:1n U11ccll:;clrn1ll der l~u\()11 clcr e1n­
Lr:lncn f'r ulunq"le1stu11qe1<. Die so ermittelte F :rclrnole !Julel 

lici einorn Ourcl1sr:hr11lt tw; 1 .5 
lic:i ei11em Dtr1•;1i!.1cl1nill c1be1 1,5 tlis 2,'.i 
bei einem D111 chsr.hni!l Li bei 2,5 bi~; 3,5 
IJoi einem Durchschnitt iiber J,5 liis 11,ü 
llei einem Durchschnitt iitJer rl.ü 

sohr CJut. 
qut, 
lwlr ieclisiond. 
ausreichend, 
nicht ausreicliencf. 

(:\) Dio Zwi!;cl1c11prüfun!J 111 ci:w111 Fi1cl1 rst ljOSli1m1on. wenn die Fachnote 
rnrmfr;:;lr,n:; ..r111s1 cichonci" (bis ~ .0) ist. 

(·1) ßcr ci<:r Uildun9 rlc" f'acl111ut(' w11d nur die crslu Duzrnwlslellu tlinler 
dem t<ornina IJ0r(1r:ksichli~JI; :1llc woilernn Slellc-'n wercfen ohne f~undung 
ge,;triclwn 

§ 1·1 
Wicclerholun>J der Zwischenprüfung 

(1) Dio c'rl·lfungon kö,111en in eiern Faci1, in dem eire r:achnole „nicht ausrei­
clwnd" laulel, zwei111i1I wieclorliolt worden. Sel7:t sich eine Fachprüfung 
aus melliernn f0 rCrlungsleislungen zus,immen, so sind nur diejenigen zu 
wiederholen, cfic 11ichl mil minclostc111s „ausreichend" (bis ,1,0) bewertet 
worden sind. 

(?) Ocr \/orsl<ind tll:r fiir cli1s 1= :icli zu:;\,111digen wissenschaftlichen Ein­
richlun\J bcC'lli111rnl c1r" l'ri:;tun. 1r11wrh<illJ clmc11 die W1nclerholungspr(1iun­
gon <liJ\jelo91 werden sollen. DiD msle Wieclcrl1olu119sprüfu119 soll inner­
lialli von ;;:wc;i Scrncslcm n;1cil Abl1cl1luf\ clc1 nrchl l:ieslancfenen F;icl1prü­
fun9 ;-1l>s1c:scl1losscn1 sei11. 

(3) Vcrsöurnt clLcr l<cu1rl1dat, sicl1 ;1111c1 l1alti e1rws .Jahr es 11acl1 eiern Nichl­
lioslcilo11 clc:r r: i!CI 1prlrfuns1 zu1 W10<10: rrolu11gsµr (ifu11g zu rnelden, verliert 
c1 den P1 ldu11usarF;prt1cl1, es sei denn, er '.Veist n~icr1, clnß er das Vers~\um-
11i:; 111r:i1I Zll vccrl":tr;11 l1;1t Lli" crlorclerlichen Fec;tslc;llurHJf!n trifft clcr Vor­
tot;1111I clcr k1r cliic; Fi!cll 11Jst:inlii9on w1ssc"r1;;ch<:iltliclien Einrichlunq. Im 
Zwr:rlolsl:ilte e11tsclw111c>I Llcr l'rr_ilun~r;c1us:sclluß. 

§ 10 
Zcu9nis 

( 1) Ulw1 tlic lieslancltllW Zw1:;clw11prüluny ist urwerzl1glicll, möglicl1sl in­
ncrhalll von vier v\lochen, oi11 Zcuynis ausZlrslellen, das cfie F;ichnole 
entliiilt. Das Zeugnis ist von <?inom rJ<izu iJGi!ultraglen F'rülungsberechlig­
le11 cles F ;1chw; zu unlerzoichnen. Es lriiql das Datum des Taqes, an dem 
rli•; lulzlL: l-'1Lrll11llJlileistun(J i:rtJrc1cht worcl<'n ic;t. l·l;rndclt es sich um ein 
Zeu,3111s lur e111 zusiilzlicll qc)11C.'IH111f)tcs d<iltes Ncl)c:nlach, so ist cfic:s aus­
<lcC1cklicll 1u V<Cfl1H.'1 kcn. 

(2) /\ul llcurC111dnl<111 J\nl<i1(1 k;11m clrcr11 l<1111<Jirl:ilr:11 vorn Vorsilzonclen des 
f:lrtd1111q.',;HJ:;~;c:lll1~;.•;1~~.; ()lf! C1::·.11111!1cti!Jlll!.., 11111 1:nH~1 (~1~s;1mtnol(: ~ttJ'..>qc­

~((:11t Wt)rth~n. Uic C1csdtlltr1u1c: c111.:cl11H:! sich 1:1us dem Du1cl1~;cllr1ilt der 
Faclmoten umi w1rcl rwrnilll § '.>G J\bs. 4 lcstswsetzt. 

(3) isl clru ZwisclHc11prulu119 n1c!1i l1cstamlen ocler Dill sie <tls n1cl1l bustan· 
clen. l11i<llll ein cl;irn IJ<?11ullr:1qler Pr1·11unqslierucl1li~11m c1cs Filclles dem 
l<:11H lid;l!l :11 /11cr 11b1 ~r i:11 ir~11 :>clH illl1chr'.1 l ! 1.n~;che1d, dc)r tHH:h rl~11 ul lnr Ai 1s~ 
kunfl 9il1I, nlJ und qeuc:iJoncml(1lls 111 welclwn1 Urnlang umf 1n11erhall1 wel­
cher Fri;;\ clie Zwisclmnpr(iflmg wrcicferholl wmden kann. 

(4) Der Bescheid Lilx:r die nicht besla11cirn1e ZwischfrnprLtfung ist mit einer 
Recl1lsbehelfst1olehrunCJ zu vc:r sehen. 

(5) Hai der K<rndidat clie Zwisctienpr(Jfung nicht bestanden, wird ihm auf 
Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie - im 
Falle des endgülligen Nichtbestehens - der Exrnalrikulationsbescheini­
gung von einem dazu bomi!lraglen Prufungsberechliglen des Faches eine 
schriltliclcc Bnscheinigung ilusgeslelll. die rJie erbractHc:n Prüfungslei­
stungen und cferc1n Nuten cnll1<ill uncl crkLenncn lälll, c1afl die Zwischenprü­
fun9 nicl1I b<)Sianden ist. 

111. Magisterprülung 

§ 19 
Zulassung 

( t) Zu1 Mi1\JiSl<lrprrd11r1u k;rn11 nur zu[Jclilssen worden, we1 

cl;1s 7c:11~1ni;; cler t lrn:il'.1chul1r.1fc1 (rrll<J<llltC1i1w oder e111;1chlilDICJU filchge­
l11111dn11e l locl1;,c:l1l1l1c"i<J) llw;ilzl uclc;1 rlru Ei11c,luilrns1c;prulung liesl<lll­
clr)n ilitl (~ l /\l1:;. 7). 

? cl1<> Zw1sclH:r11n1tfu11q oclei qornidl § 7 /\lis. J :ils \Jlorchwertig ;mgerech­
nete P1l.ifun9sloislunswn orliracht hat; 

J. in cion ~iowt1l11tc'n Fiichom fol~J8rHfo Lnislu11(_Jsnacl1wei:m D8111iiß den 
vom IYl11e1Hfcn zu 8cc11nn cler l.ehrver<installung ange\Jeilenen ßedin-
9uncien erworlle11 llal: 

- im Hi1up1filch 2 Hauplsurn111arscheine, 

- m 1 lcn ~Jcbe11f.:)chcr n p: 1 l-L:1upl~,;crninn1 :;chein. 

1111 F1H:l1So1iu!oD1t;1sr 1rn H;-\uµ!~;!LJd1t11n ZLJ'.,:Jl1l1ch r1och ein Lcis!unq:;;­
n~H:hvj(:i:; li!lt~( <hs „PrnpH1~;chu Fnrsch1inq:;pr;1k!ikum" 1'.ll orbrinucn; 
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,i_ sRit min<.k::;U-?r·1'.3 ~)(:mi.)'.)!C!rn ;:lll dr.\r Un1vers1!i1t UusselcJorf lui die 
::;1ud1011CJil11CJO c11HJE!Scl111elJe11 oclor gcm;i(J § 70 i\hs 2 

al~; Zw<-;tthor{;r /U~J<::l0S'.3'Cn 

5, nach dern ~Jl~w.:_::iJll1ün Hauptfach besonderen Voraussetzungen 

il) Für eire folqcnclen i· ;\eher ist. soweit nicl1t dic1 Ausnall1rn;1·egelung 
:1acl1 f3uchc;t0bc c in f\nsp1 uch 9erlonHncn wird, cl;1s Latinum (90-
rnfüJ ßeschlurJ der l<ultusmi111storko11lcrenz vom 26. 10. 1979) nrlor­
rlerlich: 

f'hilo:;ophie, 
Griechische Phliolo(Jie, 
Lateinische F'l1ilologie, 
Alte Goschichte, 
Mittelalterliche Geschichte, 
Neuere C.1eschichte, 
Osteuropaische Geschicl1te, 
Kunslgescl11cl1te. 

ti) Für die folgenden Fächer sind. soweit nicht die /\usn<ihnwr1)9olu11g 
nact1 Buchstilbe c in /\n~;pruch ge110111111e11 wi1 cl, Ken11111isso der la­
leinischen Spr;:iche („Kle111es Latinum') erlorde!liclr 

Allgemei11e Sprachw1s~;e11scl1Jlt, 
Gerrnanistiscl1c:: Spracl1w1ssonschalt, 
Ältere Deulscl1e l'hilolo~JIG, 
!~euere Deutscllo l'hilologie, 
Ältere /\nglislik, 
Neue1e Anglistik und Ame1ikanistik:t<011adistik, 
Romanistische Spracriwissenschalt, 
Romanistische l..ileraturwisse11scl1afl. 

c) In begründeten Fällen kann an die Stelle der nach Buchstabe a bzw. 
b gelorderlen Latei11kenntnisse die sichere Beherrschung zweier 
lebender Fremdsprncl1e11 treten, von denen nur eine Go9rn1sln11d 
der gew8hlle11 Fächerkrn11b1n;1lion sein d<HI. 

d) Lateinische Philologil' 1 !lld Alle Gescllichte erlorclcrn den Nachweis 
hinreichenclcr t<ennlr cler griecl1iscl1en Sprilche (Grnecum). 

e) Osleuropiiisct1e Gec;clrn;l1tc crlorcJr~1t <ie11 Nilchwe1s l1imcichcnder 
Kenntnisse des f-lussisclwn oder einer anderen osleuropili!;ctwn 

Sprache. 
f) Für lolgendc Facher isl die sichere ßeherrschung e111pirischer For­

schungsnrnthoden einschlielllich der stillistisctrnn Vcrlal1ren erfor­

derlich: 

Psychologie, 
Soziologie, 
Polilil<wissenschaft, 
Wir1sc hafisgesc hichl e, 
Geographie. 

g) Für das Fach Erz1ehuncJswissenscllaft sind entweder cJie Vorausset­
zungen nach Buchstabe b, c oder f nachzuweisen. 

h) Die unlcr Buchstilhen a bis g gemmnten Voraussetzungen sind 
durch Vorlage d8s Zeu~inisses clm Hochschulreife oder eines Zeug­
nisses LJbor eine vor einer slaillliclwn Prulungslwl1örde ilb\wlegte 
f'iulu1HJ oclcr d1r1cl11.i1'n N;1clhvr'1'; rk1 0!101rlr'1l1clw11 Toil11;1l11rnJ an 
eirrn1 011ts1irr,clw1Htori Ll;f11vcoril11st;1ll1llHJ der llocllscllulo n<1cilrn­
we1scn: 

6 die JO n;1ch den uc1.\1Zll 1lte1 l N(;{)1;n!~H~ht:1 n t H;~;u1 ich:r u11 Vor ilLJ>>sc:l!.un · 

gc11 crlulll· 

Für G1iecllisclle F'l1iloloqio uncl l.ale111iscl1e l·1 hiloloq1e al:_; Nel>c:ntilcl1 
gcltc>n liiosclbe11 spr;1cl1licl1on Vur.1u,;solrn11qn11w101111 1-!;wpllilch. /\ll!C 
Gescl1icl1t8 als Nei)cnl;1ch erlore1e1 t rL1s l..ill111u111. 

Ocr l'rulung:;;1usscl1ull k;1r111 ;Hd /\11t1;1r1 clt:s l\<llldid;ilon in liu1J1r"u1dol<:11 
Ftlllen O. n(1c!1 e11H:n1 1\L1~-jlancJ:;~;tt1tl1ur11) c:n1e /\w;iwhmc von Sc1tz 1 
Nr. 4 Die in Satz 1 Nr 5 ßuchstalJ8n ;i bis f uncJ l~r. 6 genannten 
Vorausse1zunqen sinel clurcl1 Vorlocie des Zcu911isses cJor Hochschulreife 
oder eines ZeU\Jllisscs (tlier e1110 vo1 e1110r s!aatlicile11 F'rüfungsbel1örcle 
abgelc,gle 1-'rulunrJ ocle1· d111cll rlon l'Lichwcis der eilmclcrlic:llon Tcil11;1hme 

8 n einer entspreclie11rio11 l.• Vl"ranslaltu11c1 do1 Hod1scl1ule nzrclizuwe1-

scn. 
12) Mil dem f'ul;is',u11rJ';;111t1;iq 11;ich § •I /\lis. 2 11,11 1h" K;111<11t1;11 tl;i:; 
H3 upll<icl1 u11d die NolJuril;1c:lw1 anzu\jr:l.1'111, 111 rl1"1en r)t rite M;1q1:ct1t1p111-
lung illJIO<Jl!ll 1•1tll [li:ill 1\1111 ;111 :;111\I IJCl/llluq1•11 

1. N;:ic:!lw1~i~;(! ulH~I dilS Voil1!:qt~11 tl{~r 111 /\h'.1;tl; 1 ~p:11dJH1tt~11 /tll,1.•,'.;tn1q:; 

voraus;.;(!! zu 11 ~J t"~ r 1. 

2. ein L1cl11i11ld. 
3. ein in cleulsclwr Sp1;1che ilhqel;1IJter Lelle111;l;wl 1111l llil\11111(j:;qci11q. 

4. eine Erk@ung c1aruber, ob der Ki111cl1rlJt bereits eine Magislerprulu11q 1n 
denselben Fi1chern 11icht oder enc1giJltig nichl beslilnclen llal, ob e1 steil 
in diesen F ~1chcrn m einum andet en Prufun~sverf;dHen IJefi11dct oder 
ob er du1ch Vcrsau111er1 der W1ederlmlun(JSl11st (§II i\bs. :J) sc:111en 
Prütu11(1Si111spruch verloren hat. 

131 Ist es dem Kandidaten nicht möglich, eine nilch Absatz 2 l~m. 1 bis ~l 
erlorderliche Unterlage 1n de1 vorgescl1r1ebenon Weise be1zulugcn, kann 
der Prülungsousschuß ciestallen, clen Nilchweis iluf anc1ere /\rl zu liihrnn. 

§ 20 
Zulassungsverfahren 

11) Übet cl1e Z~l0ssun\] ontscheiclct clcr Vü1silzemle des f'rCilLH1(1SiluS­
schusses. Die Enlsclle1c1ur1g ist cle111 Oewerber scllr1ltl1cll r111lzule1len. 

(2) Die Zulas:-;u1HJ 1~::! ;1bzulühnun, vvenn 

1 d1" 111 § 1'J /\IJs 1 D<rn,rn11tcn Vo1ciu1;s"trn:1(_Jo11 nicht eiliJlll sind oder 

?. die• Unl1erlaqor1 u1ivollc;lil11rlig sinrl ocler 

3. tier l<ancJ1rL1l rJine r:irl1fun~1 !fl <ienseltJen Fächern an einer wissen~ 
scl1aftliclle11 Hochscllule im Geltu11gsbereich des Hochschulrahmen­
gesctzc;s onrJqiilliq 11ichi Llest;rnclen hat. 

(3) Die ZulilSSUll\J clarf im [1bri9011 n11r <iligelohnt werden, wenn der l\andi­
rl;1t se1ne11 Prulu11q:;;insprnci1 durch Vc(siiumen oirrnr Wioclerholungslrist 
(§ t 7 /\ti:; J) verloren hat. 

§ 21 
/\rt und Umfang der P~üfung 

11) Die PriilumJ wird in cfo11:;olbe11 F.'ichcrn wie die Zwischenprüfung in 
uincrn Hauptlach unc1 zwei lgug1Ctlenenlalls drei) Nebenfäcl1ern abgelegt. 

(2) Die Prl1fung beslehl aus 

1. der Mo,1iste1arbr)ii i111 Hauptlilch. 

2. einer l\!;iusura1 !)eil sowie 8i1icr n11jnclliche11 Pr(ilung irn Hauptfach, 

3. einer rnumllichcn l)rulunu in 1odmn der beiclen (gegelJenenlalls drei) 
Nebenli1cher 

u1111 wi1 cf in rl1us"r 1 h!ilw11lokJfJ <ilJgeleqt 

(3) Als 11zrnplli1clrnr und Nebcnfnche1 kö11111rn rlie in § 12 Abs. 3 und 4 
gem11111len 1=äche1 gewöhlt word8n. 

(4) § 12 Alls. 1 t gilt enlsprecl1encl 

§ 22 
Magistcrnrbeit 

(1) Die Magisterarbeit bildet den ersten Teil der Magisterprüfung. Der Vor­
sitzende des Prüfungsausschusses beauftragt einen Prüfer des gewähl­
ten Hauptlaches, dern Kandidaten das Thema der Magisterarbeit zu stel­
len. Dieses isl eiern Knnclid<1ie11 schriftlich mitzuteilen. Das Thema kann 
erst nach c1r:r Zulassung des K:rncJiclillen zur Magisterprl1fun9 gestellt wer­
don: cter Zeitpunkt der Ausgabe des Themas cler Magisterarbeit ist aklen­
kunclig zu rn:ichen. Die Bcarheitungszeit für die Magisterarbeit betriigt 
sechs Mon;ite. Do1 /\b(JiÜJoto11nin kann aul beqründeten /\nlrng des Kan­
c1icJaten vom Vorsitzcnclon cles Pr(ilungsausschw_;ses um bis zu drei Mo­
nate hin.1usuescholJcn werden, solern Gründe gt)ltend gemacht werden, 
clie der Kanclidat nicht zu verli eten hat. Das Thema der Ma9isterarbeit 
kilnn nur einmal, und zwar innerhalb der ersten zwei Monate, zur(ickgege­
ben wcrc1en. 

12) Der l<irnd1cl<Jt soll in der Magisterarl1eit nachweisen, dilrJ er imstande 
isl, ei11 Problem aus seinem Hauptfach selbständig nach,wissenschaflli­
chen Metlloden zu bembe11en uncJ die Ergebnisse sach9erecht darzustel­
len. Die Magisterarbeit darf nicht mit einer früher vorgelegten wissen­
schafllicl1en Hausarbeit fijr eine Erste Slaatsprüfung oder mit einer 
Diplomarbeit identisch sein. Das Thema muß nach lnhall und Umfang so 
begrenz! sein, daß es innerhillb der vorgesehenen Frist behandelt werden 
ki.Jnn. 

(31 Die Maqislerarbeit ist in deutscher Sprache ;ibzufassen. In den fremd­
spr ;1cl1lichen Philolovien k;inn cler Vorsitzende des Pr(ifungsausschusses 
<1ul Anlril(j rles J<amiiclaten uncl nact1 AnhörunCJ cles ßelreuers gestalten, 
daU d10 /\r!Je1t in oiner 1111dc.:~1nr1 Spracllu qnschiietH~n wird. 

(•1) Die M:1q1s!l!rtHIH:il kLin11duch1n For111 c~111e1 C)1uppcnt11be1t Zl1qe!c.1ssen 
\l\'C1dr:n. wenn der ;tl~3 />r1dtinqslc·istunq z11 [)r!werl(:ncle fJe11r;:1q dC:)S einzel­
r1cn <llllqltltld dcJ 1\nq~lhl: V()/l /\h~.;C/l!li!IC'rl, S(~lll!lll;lfiiCl1 Odt:r lll1dOrt:n 
ol1J"kt1v"11 l\r11c11c11, <111; 1t111<: 1.!11Hlc11i1lJ« /\uu1011Lunu <:rr1109l1cliu11, cluut­
licll untu1:;clie1<1bar u11d IJuwcrltJar isl 1mcl clic AnlorclmunfJIW nach /\IJ­
:>illZ 2 c;rl(dll 

(S) D1J1 lv1;1qi;;lc1 ari1c•11i:;I1_•irw Vmsichrn1J111) des l<ancJid;ilen 1Je1zuliigen, 
tl;11J ('r rl11: /\1!11)il ·· IJ<.:1 r:1rH)r G111ppc11<>rbc1t :;c11ien enlsprecllc11cl w;kcn11-
w1cl111ct1:11 /\nlcJil ;111 cle1 /\1111;11 - sc1lbsli111clig vurl;:iflt unrl keine anderen als 
cl1e m1r1ec1ello11c-n Quellen benulzl l1nl. Die 51ellen der Arheil, die a11cleren 
Werken de111 Wortlilul octer eiern Sinn 11act1 enl110111rncn sind, rnlissen in 
jcclem Fall unlur 1\11gnlic der Quelle nls Enller1nu119 kenntlich gemacht 
werclon. Dil: Vl"sicllcrunq c.rcll1sl<i11d11Jer Abl;1:;su11q isl auch für gelieferte 
Zl:1chnun~1c11, ~;kinl:11 orler qrapi11'.;clw D;1rstcllungen abwgEJbon. 

(G) Die: M<111istur,11lH;it '1;1 zw1'dach in M:1schi1rn11scl1rift, qebunrJon und 
p;i~Jinicr t oirv111 e1cl1t:n 

§ 23 
Annal11r1c und Bewertung de1 Magistcr<1rbeit 

(1) ll11! fvl;1q1:;l1";1i11111l 1t;l l11,,l<l1tlll.tlllii:1111 VrJ1:.11.·1:11rb1 rl11:; l'11i11J1H/:;;1111<­
scl HJ'.;~;r ~:; 1 >di ~r d(!r vrn 1 111111 l H!~;!1rnrnlt:r i S!(Jlll~ Lil)LtJl1l~h!r 11: der AIJ~JC1Üele!l­
pu11kl 1sl ;1k\<)11ku11cliq zu 111;1c:lw11. W1rcl clio 1vt:ir11slrer;1rlJei1 n1cl1i l1 isl9e1n;1fl 
;11Jqclic'1c1l. lJill :;1(' ;1ls 1111i „11i~ht :rn:;1cicl1011d" (~i.O) IJewertol. 

(2) Die lv1ag1slora1 be11 wird von zwei r-•1 ulern aus dem l\reis cJcr Prolesso­
r1'11 u11rl Privaldozenlen nacil lvtarl1pllc clr1s § 16 /\bs. 1 lH'.\JUtachtet und 
lJcwo1lr:I. E:i11er rli)f f'niler soll riet l)rolc'.,so1 uc1cr Privatdozent sein, cJer clie 
ArlJeil ausgegeben 1111r.I butreul lii!I. DDr zwe1\(' Prüler wircl vom Vorsitzen­
den cles t-'nilunc1silusschusses l1cslimn1t. Dio Gutachten sind spätestens 
drei Monal() n;ich E:rhnll rlcr Arbeit 1111t einer BewertuncJ an den Vorsitzen­
den des Prülungs:iusschusses zu1·ückzu9ebe11. Gei nicht übereinslim­
mender ßewerlun(J entsclwicJel cJer Vorsitzende cles Pr(ifungsausschus­
ses inrwrl1;·illJ der i31'wr:rlunr11rn clu1ch rliC! zwei P1uler, ,;ulern clie:'1; n1chl 
rncl11 als "i11u Nolu ;1use111a11clnr li1l9c11, ülwr die emlgi1llige Bewertung. 
liegen die Eleurtcilun(JOll lllehr als eine Note ;1useinander, entschAidet der 
Pri1lun9s;iw;:;chull. 

13) Eine mil clor Note „11icht ausreichencl' (5,0) bewertete Magisterarbeit ist 
i1IJ9elelml. Eine .>l1gclcl111le M<lgistcrarbeil schließt clie Zulassung zu den 
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we1(c;rc:n PrlJfunqsl(:1:-;lur1~y:n ;iu':; Die M~1q1'.~lciprtJ[tmq 1sl :11 cJH::::.t:r11 F ;_il:(: 
nicl1i Liest;__ff1Cle::r1 

§ ~!/ 
l<I o u ::;ur;irbci t 

( 1) !n der l<J111J~ur.:ir LH;I! soll c!e1 I< etndicJ;_--;,t 11~1cl iwcisen, d<ll~ tJI 111 lJ(Jl_lf\!t11!r!1 

Zeit und rrnt LH~grcnzlen H11f~--;111ilteln ein r1rohlc:1n rn1! d(Jn Mcl/lod(:11 !)UllH~~--; 
F;.)ch~_; l:rhennnn und \Ncge zu l~inr!r Lo~1u11~J !1ndcri k~111n 

(2) F1.11dio1\lausurat. l)cit :;H1d 1owcils clt.01. Tlwrrwn zu1 W<Jlil zu sl<:ilr;1i. Uie 
Bc<trbuiiungszcil bcirdgt vier Ze1.tstumJ1211. 

(3) IJio Kl;iu:;ur;:irbcit v1ird vrn1 zwei l"rulur111.1;1cll tv1;1ilq;i11e clo:; § Hi Alle;. 1 
bowerlel. Hiervon kann nur au~; zwinqemlcn c;rüncJ1.rn abr1ewiclwn wcr­
dcm; die~ C1rüntit) siml :1ktc1.1kt.1.1Hlt.g zu m,1clle1.1. 

§ 25 
Mündliche Prl'1fungcn 

(1) Die Frist zwischen der Melcfung wr Pr[ifung und dem Beginn c1er 
mündlichen Prüfu1.1g soll in clcr l-1e~Jel ui1.1 ,J;1llr nicill Liborschreiil!n Di<J 
m<indliclien Prüfungen sollen in dm Regel i11nerl1:.il1J von 1 •I Tilgen alige­
legl worden. 

(2) Oie mündlichen Prüfungen wercfen in 1eclcm F ;:icl1 vo1 einem Prtifer in 
l;egcnwarl eines SilClli\tJflUirJCil 13oisilwrs iils [i11zelp1. tif11ng ,1bf)!)le9I. 

(3) Die m[mdlicilcn PrCilungrn1 dauern im Haupll<icl1 11.1 dr~1. f~<l9el n1111du­
s1011s 50 und l1öcl1sle11s 70 Minuten und in jede1.11 Nebunlucil in dnr Flegel 
mindestens 20 und höchstens <10 Minuten. Vor der Festse1zun9 der Nolte 
gernäß § 16 /\bs. 1 hört der Pr[iler dton Bois1lzer. 

(<1) § 15 /\IJs. 3 und <I \)ilt onl~~precheml 

§ 26 
Bewertung der Prüfungsleislungcn 

( 1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von jeweiligen 
Prüfern gemäß § 16 Abs. 1 fostgosetzt. 

(2) Die Note im Hauptfach errechnet sicil aus cJem Durchschnitt der Noten 
der Klausurarlieil und der mlindlichen Prüfung ·1.m Hauptfach. Die Nole in 
den Nebenfächern wird durch Zuoninung der rliflerenz1.e1 ten ß8wertung 
n;ich § 1G1\bs. 1 Siitz 3 \JOl1liil3 Salz 2 gebildcl Dir. F;icl111ote l;i11.lnl 

bei einem Out. chsctmill bis 1,5 
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 
bcei einem Durchschnitt (jber 2.5 bis 3,5 
bei einem Durchschnill über 3,5 bis 4,0 
bei einem IJurchschnill über <1,0 

sehr gut, 
gut, 
befriecJigencl, 
ausreiclwml, 
nicht ausreichend. 

(3) Oie Prüf11n9 isl beslanclen. wenn sämtliche F;1chnolen und clie No1e 
der Ma9isterarbeil rninclcstens ,/IU'.;rniclwmJ" (IJis '1.0) sinrl. Die Nolo eines 
dritten l\JclJt0nfactis IJl01.tJI unbcrucksicl1t1.[JI. 

('1) Die Gc>s<irnlnole t:rrechncl s1.ch 311S dem Du1cilschn1.t1 cle1. Faclrnolen 
und der l\Jote der Mag1.slc)ra: lJcil. D<Jbe1 soll <11.e l'.JutcJ der Mii\)t.stcr<11. brnt 
zweifach, die Fachnote irn l-'·•11plfcicl1 zwcifilch uml rfü: ~-;1cl111ote in 1cck•1.n 
l\Jebe11lacl1 einfach 9cwicl11, :"mten. Die l\Jote eirws drillen NelJnnl11chs 
ti!eibt bei der Bildung der Gc;sa1.ntnolc unlier[1cksicllliCJI. Die Gosamlno:c 
einer IJestandenen P1. Cilung laute! 

bei e1nen1 Ourchschnill bis 1 .5 sehr gul. 
lJei uinc111 Durcllsch1.1itl (1bE.r 1 ,5 b1.s 2,5 = qut, 
bei einem Durcl1schnitt [iber 2.5 tiis '.3,5 ~ l1ciriccl1tJ8nli. 
t)ei ornem Durcllschr1ilt iJrJer '.3.5 liis 4.0 aus1.e1.clwncl. 

('.i) Uc1. eint. Llrldu1.1n cle1. Fi1clrnoton umi <k;1 (;c:;;1111l11ul'-' w11tl 1.11.11 ilrl! r•1.s1<; 
IJczimJlstello hinlor dem 1<0111111<1 btJt. ucks1.clltiyt; :1ll<J v1r•llc1. 011 Siellr:n Wl.'t. -
den ohne Rundung 9ostriclic1.1. 

§ 27 
Wiederholung der Magi"lerpr[ilung 

( t) üio F0 1.ufu11,101.111.l (!011 ei11zol1.ien Faclw1.11und111.e M:1y1ste1.<11l)e11 kon­
non bei „riichl ausrcic/1cnclen" Leistungen e111m;_1I w1ederl101! we1Ue11. Eine 
F1uckg:ibc des Tllcmas der M;igiste1.;i1.IJU1.I i11 de1. 111 § 22 l\IJs. 1 ~):1tz 7 
goni1nnlen Frist ist jecfoch nur zul;issig. WCJIH1 cler l(;1nrJid;1t ll<Ji rler l\nlerli­
q1m9 '.iUiner e1 sten M<il)isle1 ;11 ticit von <lie~;,11. Moulichk„it kc•i1.1cn Clu. 
brnuch 9emachl halle. 

(2) Eine zweite Wiederholun9 der Magislorarbeil ist ous9eschlossen. Auf 
Antra9 des l\andidalen kann der Pr[ifungsausschurl in begründelcn Fällen 
e11ie zwnite Wioclorl1ol11n\J rlnr mit „nicht ;i11.sreichenr1·· linwurtnten f.'riilunf1 
in c1en einzelnen Fiichern zulassen. Der Prufungs:1usscl1111) lJesl1.m111t c1icJ 
Fristen. innerhalb deren die Wiederholungsprüfungen alJ9elegt werden 
sollen. Die ersle Wiederl1olungsprülung soll innerh:ilb von zwei Seme­
stern nach Abschluß der n1.chl bestandenen r: achprufung abgeschlossen 
sein. 

(3) § 17 Abs. 3 gilt entsprechencf. 

§ 28 
Zeugnis 

( 1) Über die bestandene Mcigislerprüfung ist unverzüglich, möglichst in­
nerlialb von vier Wochen, ein Zeugnis auszustellen, das die Fachnoten, 
das Thema und die Note de1 Magislerarbeit sowie die Gesamtnote enthält. 
Das Zeugnis ist vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unter­
zeichnen. Es trägt das Dutum cf es Tages, an dern die letzte Pt. ülungslei­
slung erbracht worden ist. 

(2) Ist die Magisterprüfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestan­
den, erteilt der Vorsitzende des Pr(ifungsausschusses dem Kamlidaten 
hierüber einen schriftlichen ßesclwicl, der aucl1 dari1ber Auskunft gibt, ob 
und gegebenenfalls in welchem Umfallt) und innerh;ilb welcher Frist rJ1c 
Magisterprüfung w1ederl10ll werden k<inn. 

-----------------------------------------

(~{) [h:r L1c:'...;chc~1d u!ic:r die nich! /Je:;!.1ndene rv1;1gis!r.rprl."Jfuno 1s! rnl! einer 
! ':t:cl l\~ ;! lUl H •ll.,;!)t;l(~~HI 111q Zl 1 Vf !I sr:h(~(l. 

(•1) IL11 tl"' l\:11.Hlid:il <ill' lvl;1q1:;lcrp11.il1111q n1cl1t ll"'ilii.nclcn. wird rl1111 <1ul 
/\r1lr<HJ und qc;qt~11 V(Jr!;i~w cler en1spf(!clwncle11 l\Jacllweise sowie ·- rrn 
r-·:illc: dw; u1.1clr1<iltil]<.'1.1 NicilllJ1''.;lchens - rlur Exmatrikulationsbcschcini­
<Jlll1CJ c11.11: ';cl11illl1chc 1Jr:scl1e1111r1111ir1 :wsc1uslell1. rJi•J die erhr;icl1le11 F'rC1-
h 1.1.1gslci~;tunqen 1111.rl cJr;1 en Noten sowie clie z11r M;:i91.sturpr(1fung nocl1 
lc:l1lc1.Hlr:11 l '1. ul111111,;li:i'.ol1J11r1c1.1 r.·ntl1alt uml erlwnnc1.1 l<ißl, rl;iß cJie Ma9i­
~-;tc1pru1u11q 111d11 i)us!;111dc11 ist 

§ 29 
M;inislcrurkuncle 

( 1) Gk;icl11cil1c7 1nil rlem Zeu~Jnis wird dem f<anrJidilten eine M;igislerur­
kundo mit clen1 Dalurn rlCJs Zeugnissus :JUsgrJliändigl. Darin wird die Verlei­
l1ung cJu; <rl\LJclerni;;clHrn Grades eines Mcigister Arlium (M.A.) beurkundet. 
§ 2 Salz 2 ~Jill ontspmchend. 

(2) Oie M<1gi:;tcrurl<unde wircl vo1.1 dem Dekan der Philosophischen Fakul­
liil als Vorsilzrrnclcm des F'rülungsausschusses tmterzeiclrnel und mit 
eiern Siegel cler Pl11iosophisct1en Fakull<il versehen. 

1 V. Sc h 1 u rl besl i /TI lll LI no 8 n 

§ 30 
Un~1ültigkcit der Magistcrprüft1ng 

( 1) Hat clc1. Kn1.1clidzll bei einer f0 r(ifung 9el<iuscl1I und wird diese Tatsache 
e1.sl n:ich der /\usl1jndigung cles Zrlugnisses bekannt, kann cJer Prüfungs­
aussctiuß naclllräqlich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei 
dHr,m l:rbriiHJUfl'.J der l<iindirlat qrJläuscht hat. e1.110.prnchend IJcrichtigen 
1.11HJ <11.e Pnrfung qnnz 0<101. teilwcsc f[ir 1.1ict11 IJeSl<Jnden erkläre1.1. 

(2) Wmcn cliu Vm;1w;sclzt1n~1c11 fC1r diu Zul;issung zu einer Prüfung nicht 
eilüllt, ohne clafl cJc:r Kancficlal hierüber täuschen wollte, und wird diese 
Tatsache erst nacl1 Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wircf dieser 
Mangel durch das f:lestchen der Prüfung geheilt. Hai der Kandidat die 
Zulassung vorsätzlicl1 zu Unrecht erwirkt, entscheide! der Prüfungsaus­
schufl unter Be;icl1tu1.1g lies Verwi\ltungsverfahrensgeselzes für das Lancl 
Nordrlwin-Westlalen uller die Rtichtsfolgen. 

(3) D1.J1.n K:i11did:11"11 i:;t vor r•it.wr Entschcidu119 G1Jle9rJnheit zur Äußerung 
ZLI \JGUCl.l. 

(<!) Das unrichlicw Prüfungszeugnis wird eingezogen; gegebenenfalls 
wird ein neues erteilt. Eine Entscheidung nacl1 Absatz 1 und Absatz 2 
Satz 2 ist nach einer Frist vo11 fCmf Jahren ab dem Datum des Prüfungs­
zeu~1nisses 8US~Jw-;chlossen. 

§ 31 
Einsict1t in die Prülungs<Jktcn 

1~.nch /\bschlurl rlc~:; Prufr111\1svcrlahrens wird eiern Kandidaten auf Antrag 
[<11~;1cl1t 11.1 su111e liCllft.llliclwn Prulun9l;~1rboiten. die d:irauf bezo9enen 
(;utachtc11 rlc1r Prliler u1.1d in die Pr(1fungsprotokolle gcwiihrl. Das Verwal­
tu1.1gsvorf<Jllrcnsg<eselz fC1r d<1s Li1nd Norc!rliein-Weslfalen ist zu beachten. 

§ 32 
!1bcrl<e11nung des Magistergrades 

Die /\l.iorkcnt.Hll.lg des Mac11.stergr11dcs crlolgt, wenr1 sich nacl1traglich hor­
a11sslt~llt, t1cirl er clrH eh T ;iuschur1g erworben ist oder wenn wesentliche 
Vor;1ussutzunncn f[ir clie Ver!e1hunrJ irrltimlich als gegelJen angesehen 
worclen '.;rml Zust;11.1clic1 lur die Enlsche1.du11c11.sl die Philosophische Fakul­
l;1t. 

§ 33 
Übergangsbestimmungen 

( 1) Diese f-'1 ult11.1qsordnu1.1g fimlel aul :1110 Si1.1[Jenle11 Anwendung, die 
n<1cl1 l11l<1.:1lllrol<'ll 1Jr:;l1nnl1.rJ iür einen M;iqisle1sl11r!ienfJill19 nn rler Hein­
nc! 1~1 IL:irH] · U1 ll\'t!r :-;1lCJ\ Ut1sscltJorl ei11qesclir1übu11 werden. Slutlenten, die 
sicil IJei lnllfillllrt;lun dieser IJ1.[1fungsorclnung bereits im Studium bdincfen, 
l1J,Jl'Ll die M;1c1islc1. p1 (ilu11g nach dnr bislang yr;llcnden Pr[ifu11gso1. dnung 
;1ll. es sei denn, cl<iß sie d1.e /\11wendun9 de1. neuen Pr(ifu1.19~;orcJnu11g bei 
r!nr /'11l;11;'.;u1.1u zu1 r1ri.11<1nq :;chrilllich 1Jer1.ntr<iqrJn; der Antrnr1 ist unwirler­
rull1.cli. 

(2) Wicdcrholu1.HJsprtilunge11 s1ncf nach der Prüfungsordnu119 abzulegen, 
n;:ich der clie Erslpriilu1.111 abgele(Jt wurdce. 

§ 34 
lnkrr.ifttreten und Veröffentlichung 

( 1) Diese Pr(ifunc1sordnung trill mit Wirkung vom 1. Oktober 1989 in Kraft. 
Gleichzeili9 trill die Magislerpnjfungsordnung der Philosophischen Fakul­
tät der Universitiil Düsselclorl vom 15. Juni 1971 - ßek. d. Ministers für 
Wissensch;ift uncl ForsclHHllJ v. 10. 5. 1972 (GABI. NW. S. 245). geändert 
gemäß Bel<. d. Ministers f[rr Wissenschaft und Forschung v. 3. 3. 1975 
(GABI. NW. S. 175), außer Kraft.§ 33 bleibt unberührt. 

(2) Diese Prüfungsordnung wird irn Gemeinsamen Amtsblatt des f<ultus­
ministeriums und des Ministeriums für Wissenschaft und Forschung des 
Lancfes Norclrhein-Weslfülen (GAßl. NW.) VfJröffentlicht und in den Amili­
cl1en ßek:inntmachungen der Universitiit Düsseldorf bek:inntgegeben. 

Ausgelerti9I aulgrund der Beschlüsse der Philosophischen Fakullät vom 
23. 5. 198\J uncl des Senats der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 
vom 5. G. 1989 sowie der Genel1mi9ung des Ministers für Wissenschaft 
uncl Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen vorn 29. 8. 1989 -
II A 6-814,1.48. 

Oi1sselclurf. cien 1 J Sep!cmbor 1989 

Der Fiel<lor 
l1111.versil;ilsprofessm Dr. Gi!rl l«1isor 

Veröffentlkht im Gemeinsamen Amtsb1att des Ku1 tur.:;rnintster'iums und des Ministeriums 
für Wissenschaft und Forschung des Lar1des NW vorn 15. 10. 1989 -Te i 1 I l -



- 12 -

Festlegung des Uberprüfungstermins 

gern § 4 der Ordnung für die Feststellung 

der besonderen Eignung in den Studiengängen 

Sport mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung 

für ein Lehramt an Schulen 

Hiermit ge i die Termine zur Feststellung der besonderen 

Eignung in den Studien9ängen Sport mit dem Abschluß Er.ste 

Staatsprüfung für ein Lehramt an Schulen für das 

Sommersemester 1990 auf den 21. März 1990 und für das -----

~i_!1_ters__§'~I11~~1::_e!' _ _l_J9 9 /~_1_ auf den ~-6-~--~~_J~~~m~~E~--~2l.Q fest. 

Die Eignungsfeststellung in den Qualifikationsbereichen 

Leichtathletik/Turnen 

Schwimmen 

und den Sportspielen 

erfolgt durch das Institut für Sportwissenschaft der 

HEINRICH-HEINE Universität Düsseldorf, Gebäude 28.01 

Universitätsstraße 1 . 

Bewerber, die sich für ein Sportstudium. interessieren, 

müssen sich für das Sommersemester bis spätestens 

21. Februar 1990 und für das Wintersemester bis spätestens 

29. August 1990 beim Institut für Sportwissenschaft der 

HEINRICH-HEINE Universität Düsseldorf anmelden. 

Die Bewerbung hat auf dem dafür herausgegebenen Bewerbunas­

formular des Sportinstituts zu erfolgen. 

Der genaue Terminplan für die UberprUfung in den verschiedenen 

Sportarten wird spätestens 3 Wochen vor dem Uberprilfungstermin 

durch Aushang am Institut fUr Sportwissenschaft bekanntgegeben. 

Düsseldorf, den J0.10.1989 (Universitätsprofessor Dr. Gert Kaiser) 

R e k t o r 


